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Deutsches Reich .

Der Ausgang des Kampfes um die
Kanal - Vorlage

wird jedenfalls anch auf die Socialpolitik des Reiches nicht
ohne Einfluß bleiben . Denn die Mehrheit , die jene Vor¬
lage im preußischen Abgeordnetenhaus gegen den aus¬
gesprochenen Willen des Kaisers und trotz der sehr deutlichen
Drohungen der preußischen Negierung zu Fall brachte , steht

auch allen zu Gunsten der Arbeiter durchgreifenden social -
politischen Maßregeln mit einer mehr oder weniger offenen
Feindschaft gegenüber . Zwar werden die großen social¬
politischen Fragen im Reichstag entschieden , aber die nahen
Beziehungen , die nun einmal zwischen der inneren Politik
des Reiches und jener Preußens bestehen , lassen befürchten ,
daß die Partei , die im preußischen Abgeordnetenhaus sich
als Meister der Negierung zeigte , anch im Reichstag n § ch
mehr und rücksichtsloser als bisher versuchen wird , ihre
Grundsätze zur Geltung zu bringen . Jedenfalls deuten alle
Zeichen auf böses politisches Wetter . Eine Partei , die für
die Forderungen unseres modernen Kultur - und Wirthschafts -
lebens augenscheinlich kein ausreichendes Vcrständniß besitzt ,
hält unerschütterter als seit langer Zeit in Preußen das
Heft in Händen . Bleibt sie in dem größten deutschen
Bundesstaate Herrin der Negierung , so wird sie von jetzt
an alle Kräfte sammeln , um in einigen Jahren den ver¬
nichtenden Stoß auch im Reich gegen di - Handelsverträge
führen zu können . Der Kampf um die Kanal - Vorlage war
gewissermaßen nur ein siegreiches Vorpostengefecht ; die nächste
entscheidende Schlacht wird mit jener Partei um die Handels¬
verträge geschlagen werden , und die preußische Regierung
wird cs daun vielleicht bereuen , durch ihr fortwährendes
Zurückwcichcn vor einem immer begehrlicher werdenden
Gegner diesen zu Ansprüchen ermuthigt zu haben , die im
Interesse der Entwickelung Deutschlands niemals bewilligt
werden können .

c . Jahresberichte der Fabrikinspektoren .

Nach den kürzlich erschienenen Jahresberichten der
preußischen Fabrikinspektoren sind in den Betrieben , die von
diesen Beamten im vergangenen Jahre geprüft rourbci ?,
12,207 Verletzungen der zum Schutze der weiblichen und
jugendlichen Arbeiter erlassenen Vorschriften festgestcllt . Im
Allgemeinen handelt es sich um leichte Unterlassungssünden ;
so war es in 4832 Fällen lediglich vergessen , gewisse Vor¬
schriften in den Bcirieben aukzuhängen und bestimmte An¬

zeigen zu erstatten . Wenn bei derartigen Verstößen nicht
überall sofort mit Strafen vorgegangen ist , so läßt sich das
billigen , doch ist cs zu wünschen , daß bei eigentlichen und
wiederholten Vergehen gegen den Arbeitcrschutz die gesetz¬
lichen Bestimmungen etwas fühlbarer in Anwendung ge¬
bracht werden . Oft werden für erhebliche Verletzungen der
Arbciterschutz - Bestimmttugen Strafen erkannt , die so gering
sind , daß sic kaum empfunden werden . Die Frage des sehr noth -
wcud -igen Schutzes schulpflichtiger Kinder gegen unangemessene
gewerbliche Beschäftigung ist dankdcr namentlich aus den Kreisen
der Lehrer kommenden Bemühungen in letzter Zeit sehr
häufig erörtert . Nach Aufdeckung vielfacher Mißstände auch
auf diesem Gebiet haben die Behörden einzelner Städte
einer derartigen Beschäftigung gewisse Beschränkungen auf¬
erlegt und nanientlich bestimmte Arbeiten für Kinder gänz¬
lich verboten . So hatte auch der Stadtrath von Gera
das Austragen des Weißbrodcs in den frühesten Morgen¬
stunden durch Schulkinder untersagt . Doch hat auf An¬
rufung der Bäcker das Oberlandesgericht in Jena jetzt
entschieden , daß dem Stndtrath zu einem derartigen Verbot
die gesetzliche Berechtigung fehle ; auch das hanseatische Obcr -

„ Todcsursachc " der Minister zu suchen sei . Diese Auf¬
fassung kennzeichnet sich als eine Selbsttäuschung , wenn man
in Erwägung zieht , daß mit jenen Maßregelungen der un¬
zweideutige Erlaß vom 31 . August an die politischen Be¬
amten Hand in Hand ging . Es liegt auf der Hand , wie
falsch es ist , den Rücktritt der Minister R - cke und Bosse
für einen Rückzug der Negierung auszugeben , denn in einem
solchen Fall wären der spezielle Ncssorlminister Thielen und
der preußische Ministcrpräsidcm Fürst Hohenlohe „ die nächsten
dazu

"
gewesen .

Der Rücktritt des Herrn v . d . Recke ist jedenfalls nicht ,
oder höchstens der Zeit nach , überraschend gekommen . Als
die vom Kaiser und der Regierung mit ganz besonderem
Eifer befürwortete Kanal - Vorlage mit Hülfe der im Abgeord -

nctenhause sitzenden Verwaltungsbeamten niedergestimmt
wurde , nachdem sie schon im Lande von einem großen Theil
auch der nicht im Parlament sitzenden Vcrwaltungsbcamten
aufs Heftigste bekämpft worden war , ist man sich offenbar
an entscheidender Stelle darüber klar geworden , daß es dem
Freiherrn v . d . Necke an dem erforderlichen Einfluß auf die
ihm unterstellten Beamten fehlte und daß unter seinem Negime
die früher in dem Beamtenverhältniß vorhanden gewesene
Autorität erheblich nachgelassen hatte . Herr Recke hat dann
verspätet mit mehr Eifer als Glück das Versäumte nachholen
wollen , aber sein Rücktritt wurde seitdem als zweifellos
betrachtet . Ob und wie weit der Rücktritt des Kultus -

ministers Dr . Boise mit der schwebenden Krisis in
direktem Zusammenhang steht , mag dahingestellt bleiben ,
und der Rücktritt im Wesentlichen der schon lange vor¬
handen gewesenen Amtsmüdigkeit und wohl auch dem

ungünstigen Gesundheitszustand des Ministers zugeschrieben
werden . Dagegen besteht kein Zweifel darüber , daß
es sich bei dem Wechsel in dem Ministerium des Innern
um eine politisch hochbedeutsamc Maßregel handelt , denn die

Aufgabe des neuen Ministers besteht offenbar darin , durch
eine Revision des Verhältnisses der Negierung zu den Vcr -

waltungsbcamtcn der Regiernngspolitik jene Unterstützung zu
sichern , welche sie in letzter Zeit nahezu völlig entbehrt
hatte . Ob Freiherr v . Nheinbaben , der jedenfalls in Bezug
auf die WirthschaftSpolitik durchaus modernen Nuschauungeu
huldigen soll , dieser Aufgabe gewachsen sein wird , bleibt
abzuwartcn und wird sich jedenfalls schon in der nächsten
Landtagsscssion zeigen müssen , in der die Fortsetzung des
Kampfes um die Kanal - Vorlage folgen wird . Jedenfalls
gehen wir sowohl im preußischen Landtag , der im Zeichen
der Kanal - Vorlage , als auch im Reichstag , der im Zeichen
der Vorlage zum Schutz des gewerblichen Arbeitsverhältuisses
steht , bewegten Sessionen entgegen .

Abend - Ausgabe .

Das rekonstrnirle Ministerium .
Dr . P . Krrtin , 5 . September .

Die durch die Ablehnung der Kanal - Vorlage geschaffene
$ Krisis in Preußen tritt in homöopathischen Dosen ans

Tageslicht . Zuerst kam die Erklärung des Fürsten Hohen¬
lohe beim Schluß der Landtagssession , dann folgte die

Kundmachung im Reichs - und Staats - Anzeiger an die
politischen Beamten , Tags darauf wurde die Maßregelung
der Verwaltungsbeamten bekannt , welche die Negierungs¬
politik bekämpft hatten , und diesen drei Schritten ist jetzt
ein vierter Schritt gefolgt , der Ersatz des Ministers des
Innern v . d . Recke und des Kultusministers Dr . Bosse
durch zwei neue Männer , den bisherigen Negierungs -

Präsidenten von Düsseldorf , Freiherrn v . Nheinbaben , und
den Oberpräsidenten von Westfalen , Wirklichen Geheimen Rath
Studt . Und „ man weiß nicht , was noch werden mag

"
,

welche weiteren Schritte diesen ersten vier Schritten noch
folgen werden , wenn in der nächsten Session des Preußischen
Landtags der nur verschobene , nicht aufgehobene Kampf um
die Kanal - Vorlage seinen Fortgang nimmt .

Freilich die offiziösen BeschwichligungSorgane sind bereits
dabei , die ungläubige Welt darüber zu belehren , daß der
Miiiisterwechsel in keinem Zusammenhang mit der Kanal -
Vorlage steht . Und die Miquel - offiziösen „ Berl . Pol .
Nachr .

" erklären wörtlich : „ Wir brauchen nicht zu
sagen , daß diese Veränderungen in den beiden Minister -

Posten in keinerlei Zusammenhang mit dem schwebenden
Kampfe um die Kanal - Vorlage stehen

" . Man wird gut
thnn , diesen Satz wörtlich zu nehmen ; das offiziöse Organ
braucht dies in der Thai nicht zu sagen , weil es doch
Niemand glauben würde . Das offiziöse Organ demeiitirt
sich auch selber , indem es in derselben Auslassung versichert ,
die neuen Minister seien die Männer , welche die Autorität
der Slaa -tsregicrung auf das Kräftigste wahren und er -*

- sprießlich an der Aufgabe Mitarbeiten würden , unter Ab¬
stoßung extremer und mehr demagogischer Richtungen die
staatserhaltenden Elemente um die kaiserliche Standarte zu
sammeln . In diesem Sah liegt die vielleicht mehr un¬
bewußte Kritik , daß die beiden Vorgänger der neuen
Minister diese Politik nicht „ auf da § Kräftigste

"
durch -

gcführt haben , ein Vortvurf , der wohl im Wesentlichen nur
dem Minister des Innern gelten soll .

Es heißt in der That einen starken Glauben vorarrs -
sctzen, wenn man irgend Jemandem ernstlich vorcrzählen
will , daß der Wechsel im Ministerium mit dem Kampf um
die Kanal - Vorlage und der schwebenden Krisis nicht zn -

fammcnhinge . Dieser Zusammenhang wird auch von der
Presse aller Parteien als selbstverständlich behandelt , wenn
mich freilich in der Art des Zusammenhangs zwei grund¬
verschiedene Anschauungen hervortreten . Die Presse der
Rechten betont , daß gerade die beiden Minister gegangen
sind , welche die Maßregeln gegen die politischen Beamten
ausgcführt haben , und sie stellt mehr oder minder bestimmt
die Behauptung auf , daß in diesen Maßregelungen die

r.

(Nachdruck verboten .)

Junggesellen - Frauen .

Es ist dies eine sehr feine Unterscheidung . Bei dem Worte

spmstcr dachte man sich stets eine Dame , die nicht aus

eigener Wahl , sondern weil das Schicksal ihr keinen Gatten

bcscheerte , unvcrhcirathet durchs Leben ging , während die
bachelor - woman gleich dem bachelor sich nicht Vermählte ,
weil dies ihr schöner und bequemer dünkte . Man hat es
hier durchaus nicht etwa mit Vorfechterinnen für Frauen¬
rechte zu thnn , die bacbelor - women sind weder Pioniere
noch Theoretikerinnen irgend welcher Art , sie haben nur ihr
eigenes Wohl im Auge nnd wollen nichts , als sich alle Ver¬
antwortung und jede Sorge ersparen .

Es ist eingewendet worden , daß das Leben , das sie
führen , nur Reiz für sie besitze » kann , so lange sie sich noch
in der Jugend oder doch in den sogenannten besten Jahre »
befinden , und daß , wenn das Alter kommt , Vereinsamung
ihr Loos sein wird , da dann auch wohl der Kl » b seine
Anziehungskraft verloren haben dürste . Aber die gleiche »

Nachthcile , ja , in noch weit höherem Maß , bringen die Jahre
dem Junggesellen , der sich schwerer als die unvermählt ge¬
bliebene Frau das Leben erträglich gestalten kann .

Nur Eins steht zu befürchten , nämlich daß die bachelor -

woman einsam sei » wird , weil ihre Lebensweise sie zu einer
kalten Egoistin machen muß . Bisl » r ist die „ alte Jungfer "

,
wenn auch Biele ihr Dasciu für ein verfehltes hielten , falls
sie nur sonst ein eclnes Weib war , durchaus kein nutzloses
Mitglied der Gesellschaft gewesen , sondern konnte , gerade
weil sie einen Fonds von überschüssiger Zeit und Liebe

besaß , im engeren Kreise oder für die Allgemeinheit wirken .
Die bachelor - woman aber wird daran nicht denken , bleibt

sie doch ledig , nm jeder Pflicht und jedem Opfer zu ent¬

gehen und dürfte dmher nicht gewillt sein , diese freiwillig
auf sich zu nehmen . Als eine Errungenschaft kann dieser

„ Fortschritt
"

, der hoffentlich auf England beschränkt bleibt ,
also nicht bezeichnet werden . H . Land .

ihr Leben so einzurichten , daß cs ihnen die geringsten
Mühen und Unbequemlichkeiten bereitet , und es erfüllt sich
dieses ihr Ideal am leichtesten , wenn sie sich nicht vermählen .

Die größere Bewegungsfreiheit , welche jetzt dem weib¬
lichen Geschlecht gestattet ist , hat viel dazu beigctragcn ,
manch Jungfräulcin zu veranlassen , ledig zu bleiben .
Früher galt es für eine Dame z . B . für absolut un¬
zulässig , in einer möblirtcn Wohnung zu leben , sie mußte
tut Haus nehmen , Dienstmädchen halten , und diese Ver¬

pflichtung nöthigte sie , wenn das Einkommen kein sehr großes ,
still zu leben und gestattete nur selten irgend welche
Vergnügungen . Jetzt jedoch kann sich eine jede , die eine
Revenue von mindestens 10,000 — 12,000 Mk . besitzt ,
und deren Zahl ist in diesem reichen Land keine geringe ,
ihr Dasein sehr bequem und gcmüthlich gestalten . Statt in
einem billigen Vorort miethct sie möblirte Zimmer in einem

eleganten Viertel der Stadt , empfängt dort ihre Freunde ,
alle Mahlzeiten werden von der Wlrthin des Hauses , dem

hiesigen Gebrauch gemäß , auf ihren Wunsch für sie bereitet ,
die Dienstmädchen stehen zu ihrer Disposition , ohne daß sie
den nicht zu vermeidenden Aerger mit denselben hat , und
wenn sie sich einsam fühlt , so bcgiebt sic sich nach „ ihrem
Klub "

, sicher , dort stets Gesellschaft zu finden .
Es kann nicht Wunder nehmen , daß die Aussicht auf

ein derartiges Leben vielen Mädchen sehr verlockend erscheint .
Vollkoininene Freiheit , keinerlei Verpflichtungen ! Gefällt die

Wohnung oder selbst London zeitweise nicht , so ist das
Bündel schnell geschnürt nnd eine andere Behausung sofort
gefunden oder eiue Reise augetrcten , die umso leichter unter¬
nommen werden kann , als man ja nicht das Geringste hinter
sich läßt . So wächst denn auch die Zahl der unabhängigen
Jnngfränlcm , nnd es ist bereits eine Bezeichnung für die¬

selben vorhanden . Sie werden nicht mehr „ spinsters “ wie einst ,
sondern „ bachelor - women “

lJunggesellcn - Fraue » ) genannt .

London , im September .
Nicht nur in Großbritannien , sondern auch in anderen

europäischen Ländern nnd höchst wahrscheinlich selbst in de »
Vereinigten Staaten , dem einstigen Dorado der Frauen ,
wird jetzt gar häufig halb bedauernd , halb spöttisch die un¬
leugbare Thatsache besprochen , daß die Zahl der alten
Jungfer » von Jahr zu Jahr steigt . Gewöhnlich giebt man
als Grund dafür au , daß das Heirathen mehr und mehr' bei den Herren aus der Mode kommt , die Ansprüche wären

= beiderseits zu groß , auch halb und halb wird zugegeben ,
, die Männer immer weniger gewillt sind , Verpflichtungen

s auf sich zu nehmen und Opfer zu bringen . Daß die Frauen
insofern ein Wort dabei mitzusprcche » habe » , als sie ja ebenfalls

- manchmal keine Neigung empfinden können , in einen Stand zu
treten , der ihnen neben den Sorgen , die sie mit dein Gatten
Heilen müssen , noch oft all ' die vielen kleinen und die große

| Arbeit bringt , die in einem einfachen Haushalt der Fran und
r Mutter zufallcn , wird nie in Erwägung gezogen . Aber seit

es eine Frauciifrage giebt und diese zur Selbständigkeit so
vieler weiblicher Wesen geführt hat , überlegen diese eS sich
häufig gar sehr , ehe sie ihre Freiheit anfgcbe » , wenn das
ihnen i » der Ehe gebotene Loos nicht ganz günstig erscheint .

M Besonders in England ist dies der Fall , vielleicht weil
dort die Emanzipation schon größere Fortschritte als in den

; anderen europäischen Ländern gemacht , vor Allein aber ,
r weil das Heirathen selbst von solchen jungen Mädchen öfter
f aus freier Wahl unterlassen wird , die genügend mit äußeren
r Und materiellen Gaben ansgestattet find , um in der That

| wählen zu können . Derselbe Grund , der so viele Männer
d veranlaßt , sich Hymens Feffeln zu entziehen , ist in diesem
' üafle auch für die Damen maßgebend . Sie wünschen sich
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Der Dreyfus - Krozetz

Seite 2 . 6 . September 18SS

Esterhazy sei ein !____ . __________________.
ein Strohmann war , hat er denn nicht im Zola -Prozeß ein Geständnis ;
abgelegt . Noget : Da ? weiß ich nicht . Ich habe die Meinung , daß
Esterhazy ein L -trohmann sein könne , daraus erhalten , daß Esterhazy
absichtlich Briefe umherliegen ließ , welche gefunden werden und den
Generalstab kompromittiren sollten . Labori verlangt , daß der
Rapport des Generals Zur Linden über die Enquete , welche gegen
Esterhazy geführt worden ist , verlesen werde , um zu sehen , ob es
die Sprache sei , wie man über einen Strohmann spreche . Die
Verlesung erfolgt . Nach unwesentlichen Bekundungen des Generals
Zur Linden und des Redakteurs Defezet vom „Temps

" wird der
Senator Trarieux aufgerufen . Er ist von den bisher geladenen der

letzte Zeuge der Vertheidigung . Er spricht mit großer Wucht und
lauter Stimme . Er erzählt , daß auch er nach der Verurtheilung

Ausland .
* Großbritannien . Wie daS . Berl . Tagebl .

" aus London
meldet , sind drei Infanterie - Brigaden nach dem Kap
beordert worden . Die Admiralität halt sieben Transportschiffe
bereit . — Die „Vossische Zeitung

" meldet aus London : Die
Lage wird ernst . Chamberlain kehrte gesternplötzlich von Birmingham
nach London zurück . Es verlautet , in wenigen Tagen werde ein
Ministerrath stattfinden .

* Serbien . Wegen deS Ablebens des früheren Ministers
Ristic ist der Beginn der Attentats -Prozesses auf Freitag ver¬
schoben worden .

* Vereinigte Staaten . Nach einer Meldung des „ Scientistc
American "

besteht die Absicht , im nördlichen Theil des Staates
Minnesota , der im Westen des Oberen Sees gelegen ist und nörd¬
lich an das große canadische Waldgebiet grenzt , eine Art von
National - Park in größtem Umfang zu schaffen . Wild und
Urwald find in den Vereinigten Staaten infolge der durch keine

. geregelte Forstwirthschaft beschränkten und ausgewogenen Zerstörung
der Wälder in unaufhaltsamem Berschwinden begriffen , sodaß sich
die Ueberzeugung von der Nothwendiakeit wirksamer Maßnahmen
nach dieser Richtung hin immer mehr Bahn bricht . Einige der
großen Waldkomplexe des Landes sollten unbedingt erhalten bleiben .

c . Krachtnng und ruckhaltslose Anrrlrennnng verdient
eine kürzlich in Hessen erlassene Regierungsverordnung , nach der
einem Wirth , der seinen Kellnerinnen keinen Lohn zahlt , sondern
dieselben nur auf Trinkgelder und andere Einnahmen anweist , die
Konzession entzogen werden soll . Mit vollem Recht nimmt die
hessische Regierung an , daß die nur auf Trinkgelder angewiesenen
Kellnerinnen genöthigt sind , sich andere Einnahmen , und zwar solche
zu verschaffen , die mit den guten Sitten in bedenklichem Wider¬
sprach stehen . Die Konzession soll den Wirth - « auch dann ent¬
zogen werden , wenn nachgeiviesm ist , daß der Inhaber einer Wirth -

schaft von den Vorgängen innerhalb derselben keine Kenntniß batte .
Die hessische Regierung verlangt , daß jeder Wirth die in seinem
Lokal herrschenden Zustände kennt ; ein ganz natürliches Verlangen ,
denn auch jeder Beamte ist für die Vorgänge in seinem Restort ,
jeder Fabrikant und Werkleiter für die Zustände in seinem
Betrieb verantwortlich . Man muß bedauern , daß ähnliche
Bestimmungen nicht längst für das ganze Reich bestehen und daß
nicht Vorkehrungen gegen das Umgeben derselben getroffen sind .
Denn es genügt nicht , einfach festzusetzen , daß den Kellnerinnen
Lohn gezahlt werden muß , sondern nach den bestehenden Verhält¬
nissen würde es nöthig sein , auch zu bestimmen , daß dieser Lohn
ein zum Leben hinreichender ist . Soll ein Wirth , der seinen
Kellnerinnen im Monat etwa sechs Mark Lohn zahlt , gegen die
Entziehung der Konzession geschützt sein ? So gut wie die
Kellnerinnen haben übrigens auch die Kellner einen Anspruch ans
hinreichende feste Bezahlünq . Die zahlreichen Bedenken gegen den

einfach verweigern .
* Rundschau im Ueichr . Die Strafkammer in Posen

verurtheilte den Propst Peinke aus Tomice bei Posen
sowie den Redakteur Szmyt des dortigen Blattes „Wielkopolauiu "

zu 200 bezw . 50 Mk . Geldstrafe wegen Beleidigung des Lehrers
WismiewSki in Tomice . Peinke hatte für das Blatt „ Wielkopolanin "

zwei Artikel geschrieben , in denen er behauptete , der Lehrer miß¬
handle die Schüler infolge des heutigen Systems , das in der
Volksschule die Kenntnisse des Deutschen erzwingen wolle .

des Dreyfus erst an dessen Schuld gezweifelt habe , daß er
aber später infolge der rein antisemitischen Angriffe gegen Dreyfus
beunruhigt worden sei . Er habe mit Hanoteaur und Scheurer -
Keffner iiber die Affaire gesprochen . Zeuge schildert alsdann die
Racheuschaften , mit denen man die Revision zu Hintertreiben suchte .
Später sei er , Trarieux , zu dem Botschafter einer fremden Macht
( Italien ) gegangen und habe ihn um nähere Auskunft gebeten .
Der betreffende Botschafter habe wiederholt gesagt , Dreyfus sei un¬
schuldig . Die französische Regierung habe einen Jrrthum begangen .
Nicht nur , so sagte der Botschafter weiter , hat keiner unserer
Attaches jemals Verbindung mit Dreyfus gehabt , sondern
auch keiner unserer Offiziere kannte auch nur seinen Namen .
Ferner habe der betreffende Botschafter ihm erzählt , daß er 1898
in den Händen Panizzardis einen Brief gesehen habe , worin der
Agent A . ( Schwartzkoppen ) genau die Vorgänge mittheilte . Der
währe Verräther war Esterhazy . Nachdem noch der Gerichtshof
in der Frage , ob die Dokumente des Bordereaus auf diplomatischem
Wege erbeten werden sollen , sich für inkompetent erklärt bat , wird
die Sitzung geschlossen . Morgen findet Fortsetzung der Ver¬
handlung statt .

hd . Pari » , 5 . September , 4 Uhr 31 Minuten Nachmittags .
Die Vorladungen für Schwartzkoppen und Panizzardi gehen durch
den Kriegsminister , den Justizmiuister und den Minister des
Aeußern an den deutschen und italienischen Botschafter . Falls
Schwartzkoppen und Panizzardi ermächtigt werden , der Vorladimg
der Vertheidigung zu folgen , so können sie nach Belieben in
Rennes erscheinen oder kommissarisch in ihrer Heimath verhört
werden . ( Franks . Ztg .)

hd . Rrnnro , 6 . September . Erst übermorgen kann Panizzardi
in Rom das Schreiben von Demange und Labori erhalten ,
Schwartzkoppen , der sich in Weißenfels befindet , heute Früh . Beide
wurden allerdings auch telegraphisch benachrichtigt , sodaß es ihnen
noch vor dem Eintreffen des Briefes möglich ist , die erforderlichen
Schritte zu thun . Mittlerweile erlangte aber die Vertheidigung die
Zusage des Präsidenten Jonaust , den Schluß des Beweisverfahrens
hinanszuschieben , bis authentische Mittheilungen von beiden Seiten
eingetroffen seien . Eventuell würde eine Sitzung für Sonntag zur
Entgegeunalnne dieser Mittheilungen anberaumt werden . Zu be¬
merken ist , daß der Regierungs -Vertreter Carriöre im Verlauf der
gestrigen Sitzung zweimal , zuerst nach LaboriS Antrag und dann
nach Trarieux

' Rede , hervorhob , daß es äußerst wünschenSwerth
wäre , wenn offiziöse Schritte , um die fraglichen Dokumente
zu erhalten , zunr Ziele führten . Vorsichtig fügte Sortiere
hinzu : wenn sie überhaupt existiren . — Labori telegraphirte
gestern Abend an den deutschen Kaiser und an König
Humbert und erbat unter Darlegung der Situation die
Erlaubniß für Schwartzkoppen beziehungsweise Panizzardi , in
Rennes erscheinen zu dürfen , um die volle Wahrheit ans Tages¬
licht zu Bringen . Labori wies auf den Verlauf der gestrigen Sitzung
hin , welche von der günstigsten Vorbedeutung für die unumwundene
Aussage der beiden ehemaligen Attaches anzusehen ist .

hinreichende feste Bezahlung . Die zahlreichen Bedenken
Trinkgelder -Unfilg in Wirthschasten find bekannt . Die
allein werden auch auf diesem Gebiet verhältnißmäßig wenig er¬
reichen : das unberechtigte Trinkgeld und seine socialen Hebet
werden verschwinden , wenn die Wirthschastsbcsucher Trinkgelder

tandesgericht hat vor geraumer Zeit ähnlich entschieden .

Wenn diese Gerichte sich darauf stützen , daß die Beschäftigung
der Kinder lediglich durch Reichsgesetz geregelt sei und den

Ortsbehörden nicht zustehe , weitergehende Bestimmungen zu

treffen , so ist es nothwendig , die Reichsgesetzgebung im

Sinne eines größeren Kinderschutzes zu erweitern . Denn

wie durch zahlreiche und zuverlässige Untersuchungen in fast
allen größeren deutschen Städten nachgemiesen ist , sind bei der

Beschäftigung schulpflichtiger Kinder auch außerhalb der

Hausindustrie im Kleingewerbe rc . Zustände eingebürgert ,
die für die Kinder geradezu eine schwere Gefahr in sittlicher

und gesundheitlicher Hinsicht bilden .
* * *

* Kof - und Vrr -sonal - Nachrichten . Prinzessin
Elisabeth , eine Schwester des Fürsten zriWaldeck - Phrmont ,
Verlobte sich mit dem Erbgrafen Alexander zu Erbach - Schönburg .

* Kerlin , 6 . September . Wie die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung

" meldet , ergeben hier eingetroffene amtliche Meldungen ,
daß die englische Zeitungsnachricht von ernsten Unruhen im

Hinterland von Kiautschou erfunden ist . Im Hinter¬
land von Kiautschou herrscht Ruhe . Chinesen sind daselbst nicht
erschossen worden und Freiherr v . Ketteier hat keine Veranlassung
gehabt , drohende Vorstellungen beim Tsungli - Iamen zu machen .

Zu der Meldung , daß in Cettinje die Errichtung einer
diplomatischen Vertretung Deutschlands geplant werde ,
schreibt die „Post

" : Daß in Montenegro schon seit langer Zeit der
Wunsch gehegt wird , ist wohl bekannt . Bis jetzt ist jedoch an diesiger
maßgebender Stelle Seitens amtlicher Kreise des Fürstenthums
Montenegro noch kein diesbezügliches Verlangen geäußert worden .

* Toast de » Kaisers auf Elsass -Lothringen . Aus
Straßburg i . E ., 5 . September , wird gemeldet : Bei dem
heutigen Festmahl im kaiserlichen Palast hielt der Kaiser einen
Trinkspruch folgenden Wortlauts : Ehe ich auf das Wohl der
Reichslande trinke , liegt es mir am Herzen , Ihnen zunächst den
Schmerz der Kaiserin auszusprechen , daß sie nicht hat in diesen
Sagen an meiner Seite hier weilen können und Ihnen ihren herz¬
lichen Gruß übermitteln , bedauernd , daß es ihr nicht vergönnt
war , ihrer Pflicht entsprechend die Anstalten zu besuchen und manchen
Leuten Freude und Trost zu spenden . Ich habe die Gelegenheit
gehabt , schon seit vielen Jahren , schon zur Zeit meines Herrn
Großvaters , die Reichslande zu ftubiren und die Feste und die
Aufnahmen mitzufeiern , die damals hier ftattfanben . Auch
während der letzten zehn Jahre meiner Regierung hat
sich Beobachtung an Beobachtung gereiht . Ich kann mit

tiefer Bewegung und hoher Dankbarkeit vollinhaltlich nur bestätigen ,
daß die stets steigende , inniger werdende Wärme des Empfanges
und der Begeisterung , die mir hier entgegengefdilagen ist , ein deut¬
licher Beweis dafür ist , daß die Reichslande verstanden und begriffen
haben , was ihnen durch ihre Einfügung in das Deutsche Reich zu
Theil geworden ist . Wohin man blickt , frohes Treiben , eifrige und

Seidige
Arbeit , vorwärts schreitende Entwickelung , weitgehender

usscywung . Nun , meine Herren , ich spreche Ihnen meinen Glück¬
wunsch aus zu dem Zustande , in dem ich die Reichslande getroffen
habe . Ich ehre die Gefühle der alten Generationen , denen es schwer
gewesen ist , sich in die neuen Verhältnisse zu fügen ; ich bin dankbar

1und gerührt für den Jubel der jungen Generation , die ausgewachsen
ist unter dem Banner des Reiches . Vor Allem aber auch möchte
ich den edlen Herren der Kirche , die einen so großen Einfluß auf
unsere Bevölkerung haben , ans Herz legen , daß sie mit ihrer ganzen
Arbeit und mit Einsetzen ihrer ganzen Persönlichkeit dafür sorgen ,
daß die Achtung vor der Krone , das Vertrauen zur Regierung
immer fester und fester werde , denn in den heutigen bewegten
Zeiten , wo der Geist des Unglaubens durch die Lande zieht , ist
der einzige Halt und der alleinige Schutz , den die Kirche
hat , die kaiserliche Hand und das Wappenschild
des Deutschen Reiches . Und ich denke , wenn ich in
den Herzen der Straßburger richtig gelesen habe , daß der
jubelnde Empfang , der mir heute zu Theil geworden ist und auch
gestern beim Anmarsch von der Parade , auch dem Verständniß mit
entsprungen ist, welches der herrliche Anblick der kampfbewährten
Söhne dieses Landes den Bewohnern der alten , schönen Stadt
hervorgernfen hat , wodurch von Neuem das Gefühl in ihnen be¬
stärkt worden ist : 8ub umbra alarum des Deutschen Reiches Adlers
ist das Reichsland gesichert gegen Alles , was da kommen mag .
Deshalb erhebe ich mein Glas und trinke auf das Wohl der Reichs¬
lande , in der Hoffnung , daß Ihnen noch langer , tiefer Friede be -

Eieben sei, zur ruhigen , schwunghaften Fortentwicklung . Was ich
zu thun kann , mein Land in Frieden zu erhalten und

zu regieren , das soll geschehen . Daß Sie aber davon einen Vor -
khcil haben sollen , bafür lassen Sie mich sorgen . Elsaß -Lothringen
lebe hoch ! hochl hoch !

hd . Rom , 6 . September . Jnformirte Kreise wollen wissen ,
daß die Regierung die Zeugenaussage Panizzardis vor einem Seitens
der Diplomatie beauftragten Richter gestatten werde .

hd . Wien , 5 . September . Wie in amtlichen und militärischen
Kreisen versichert wird , soll gegen den neuen Zeugen im Prozeß zu
Rennes , Cermischi , weil derselbe noch im österreichischen Armee -
Verband steht und weil er Oesterreich ohne Erlaubniß verlassen
hat , das militärgerichtliche Verfahren wegen Desertion eingeleitet
werden . Er wird von seinen Kameraden als geistig nicht normal
bezeichnet . Man hält ihn für erblich belastet , da ferne Mutter im
Jrrenhause gestorben ist .

hd . Wien , 6 . September . Aus Budweis meldet das „ Neue
Wiener Tageblatt

"
, Cernuschi habe sich seiner Zeit dort vor

Zeugen gerühmt , er sei der Neffe der Exkaiserin Eugenie , von
welcher er einen mit Brillanten geschmückten Säbel zum Andenken
an Lonlou erhalten habe . Für ferne serbischen Thron -Aspirationen
sammelte er in Budweis Unterschriften . Er leidet , wie seine Mutter ,
an erblichem Größenwahn .

muftertem Piquöstoff für die nächste Zeit zu allgemeinerer Ein¬
führung gelangen . Für Sport - und Reisezwccke bewähren sich die
Bunthemden mit festem Kragen und ebensolchen Manschetten
durchaus , sowohl für Herren - als Damen -Sportkleidung .

Zum Anzuge von dem jetzt beliebten Panama -Leineirstoff ist
auch die werße Piqriö -Weste für Damen empfehlenswerth , nur
dürfte der unnatürlich Hohe , eng anliegende Halskragen , tote man
ihn — selbst in der Sommerhitze — an Damentaillen steht — als
eint Extravaganz , die weder der Schönheit noch der Gesundheits¬
pflege Rechnung trägt — anzusehen fein .

Möge er sowohl als auch die unschönen — weil zu engen —
Kleiderärmel recht bald geeigneteren und anmutigeren Schnitten
weichen.

Wo der Slermel am Ellenbogen abschließt , bedingt er selbst¬
redend den von Ganz - oder Halbseide gewebten Sommerhandschuh
von entsprechender Lange , der nur für die elegante Toilette im
dänischen Handschuh von stumpf gehaltenem Leder einen fühlbaren
Rivalen besitzt . Seidenhandschuhe mit dauerhaft gearbeiteten . a :i8
doppeltem Gewebe hergerichteten Fingerspitzen sind indeß den Leder¬
handschuhen , und seien es die weichsten , für den Sommer vorzuziehen ,
doch wählt man sie natürlich am liebsten von reiner Seide . Zur
einfachen Toilette sind die feinen Garnhandschuhe in allen hellen
und mittleren Tönen sehr praktisch ; man kann sie, falls man den
Einkaufspreis nicht gar zu niedrig normtet hatte , sehr bequem
mit Marseillerfeise in kaltem , weichem Wasser waschen ; spült
sie sorglich, ebenfalls kalt nach und trocknet sie , wobei die
linke Seite nach außen hängt , im Zimmer , unweit deS
sonnigen Fensters , rasch . Nach dem völligen Trocknen ist noch
ein gründliches Zupfen und Streichen erforderlich , dann
ist dieses Requisit by Toilette wieder — auch ohne Bügeleisen —
in Ordnung gebracht . Elegante Modedamen tragen in dieser
Saison die Handschuhe zur Gesellschaftstoilette mit zierlichen
Metall - , Glass -öder gar Edelsteinknöpfchen zusammengehalten und
zum Theil auch garnrrt . Eine Modelaune nur ! Ost sieht man
sogar metallnen Kettenbehang am Verschluß , ähnlich , wie an den
modernsten Herrenmanschettenknöpfen . Auch die Raupeisstickerei in

farbigem Flachstich unter Verwendung von glitzernden Perlen und
blondenartigen , schmalen Seidenspitzen macht sich, namentlich tn

Luxusbädern , geltend , wo auch der „Spazierstock
" der Damenwelt

als zierliches , porzellanblau lackirtes , biegiames Stöckchen auftritt ,
das unterhalb des handlichen Griffs , wo dieser durchbohrt und nut

Oesen versehen wird , mit farbigen Seidenkorden und Pompons
verziert ist und für den Augenblick als originellste Modelaune

gelten kann , Anjoniette .

hd . Rennes , 5 . September . Die heutige Sitzung begann um
6 Uhr 35 Minuten und wurde bis um 7 Uhr 45 Minuten unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit verhandelt . Man beschäftigte sich nur
ausschließlich mit dem Studium des geheimen Dossiers . Der gestern
tiernommene Zeuge Cernuschi wurde noch nicht verhört . Bei
Beginn der öffentlichen Sitzung um 8 Uhr legt Labori einen Antrag
vor , in welchem er auf das Verhör emeS fremben Offiziers von
Seiten des Regienmgs - Kommissars hinweist und beantragt ,
kommissarisch oder auf diplomatischem Wege die fremden Attachös
verhören zu lassen . Er begründet seinen Antrag damit , daß die
Anklage sich nicht gescheut habe . Fremde in die Debatte zu ziehen und
sieht sich deshalb veranlaßt , an die französische Regierung die Forderung
zu stellen , auf diplomatischem Wege die fremden Attaches über das
Bordereau zu verhören und von den betreffenden Regierungen die im
Bordereau angeführten Schriftstücke zurückgeben zu lassen , um an der
Hand derselben die Unschuld Dreyfus ' feststellen zu können . Carriere
erklärt , er wisse nicht , ob es möglich sei, das Verlangen der Ver¬
theidigung zu erfüllen . Sicher fei , daß es sich um einen sehr delikaten
Punkt handele . Vielleicht könnte man die Offiziere um Hergabe
von Dokumenten bitten , wenn dieselben existirten , aber er glaube
nicht , daß die Regierung das könne . Der Vertreter des Ministers
des Aeußern , Paleologne , kann die Wichtigkeit nicht verstehen , welche
die Vertheidigung den Noten des Bordereaus beimesse. Der von
der Vertheidigung beantragte Schritt sei vom diplomatischen Stand¬
punkt aus nicht zulässig . Nächster Zeuge ist Redakteur Basset
vom „ Matin "

. Derselbe betäubet , Esterhazy habe ihm in London
in einer Unterredung gesagt , er sei der Autor des Bordereaus ,
und habe dasselbe auf Befehl Saitdhers geschrieben , der einen
faktischen Beweis von der Schuld deS Dreystrs haben wollte . Labori
fragt den Zeugen : Welches war die materielle Situation Esterhazys ,
als der Zeuge ihn sah ? Basset sagt : Beim ersten Male schien et-

mir reichlich mit Geld versehen , bei einer späteren Begegnung schien
er Mangel zu leiden . General Roget verlangt das Wort . Er
sagt , er habe einen Brief von Esterhazy erhalten , dessen Original
er am 9 . August dem Präsidenten Jonaust überreicht habe . Er
besitze nur noch bie Kopie des Brieses , aber er habe später noch
weitere Briefe von Esterhazy erhalten , die er uneröffnet dem
Präsidenten des Kriegsgerichts gegeben habe . Labori bittet um Ver¬
lesung der Briefe , worauf Präsident Jonaust meint , dieselben feien
von gar keiner Wichtigkeit . Labori bleibt bei feinem Verlangen ,
worauf Präsident Jonaust erwidert , er werde die Briefe zu den
Akten geben . Auch Regierungs -Komniissar Carriöre bemerkt , er
habe ebenfalls Briefe von Esterhazy erhalten , er habe dieselben aber
nicht gelesen . Auf eine Frage Lavoris erklärt General Roget , nach
feiner

"
Ansicht sei dem Geständnis ! Esterhazys kein Werth beizumessen .

Er hege die Meinung , daß Esterhazy ein Strohmann sei . lieber
letztere Aenßernng drückt Labori sein Erstaunen aus . Auch Ver -
tbeibiger Demange findet es feltfam , daß man erst so spät behaupte ,.. .....

Strohmann . Labori fragt : Warum , wenn Esterhazy---- Zola -Prozeß ein Gestäiidiuß
Ich habe die Meinung , daß

(Nachdruck verboten .)

Modeberichl .

Seitdem die in schlanken Linien dahinfließende Prinzeß -Noben -
Fagort sich wieder geltend macht , werden elegante Morgenkleider
ebenfalls nur aus einer Bahn — von der Schulterpasse dis zum
Rockfaum hinab — angefertigt ; sie zeigen in der Ruckenbahn die
tiefcingelcgte Doppelfalte , welche fett dem Beginn des vorigen
Jahrhunderts schon den Namen & la Watteau führt . Denselben
verdankt sie dem genialen französischen Genre -Maler jener Zeit ,
Hessen durch Kupferstiche vielverbreitete , berühmte „ Schäferstucke

"

die Damen der Hofgesellschaft bet Landpartieen in Gewändern mit
ähnlichem Faltenwurf darstellten , welche küilstlerische Ausführungen
durch ihre Zierlichkeit , durch gefällige Art und geistreiche Behand¬
lung des Stoffes — damals wie auch heute noch — im Beschauer
berechtigtes Wohlgefallen zu erzeugen vermögen . Die Falte , welche
den Namen des Malers Watteau führt und die den frühzeitig ver¬
storbenen Künstler verewigt hat , wird allezeit ein Liebling der
Mode und der Damenwelt bleiben .

Wo die Verhältnisse für den Morgenanzug den teppichbelegten
Fußboden gestatten und bedingen , ist auch die kurze , ninbgcfdjnittene
Schleppe am Platz und gern gesehen zugleich . Die Schulterpgffe ,
an der die Bahnen des Kleides angereiht sind , erhält einen graziösen
Schmuck durch das dreieckige , aus Einsätzen von ä jone - slickerei -

Streifen und plissirten Spitzen -Volaiits — deren mehrere über¬
einander fallen — gebildete Uebertuch . Man wählt es gewoynlich
in Weiß oder Elfenbeinfarben ; beide Töne passen sich leicht jeder
Farbe des Gewandes an und helfen selbst ein dunkleres wirksam beleben .

Wenngleich die Rockbahnen der Sommerkleider ein - oder mehr¬
mal zerschnitten , tiolantartig übereinandersteigend ober mit der
Taille zur anliegenden Polonaise vereint , den unteren , reich
zarnirten Rock zum Theil überdecken , so bleibt bei den meisten
Kleidern dennoch das eintönige Element augenscheinlich noch mit
Vorliebe gewählt , und nur die angebrachten Garnirungen bieten
"
dem forschenden Auge befriedigenden Wechsel ; e8 läßt sich indeß
innehmen , daß dieser Standpunkt nicht allzu lange eingehalten
werben wird , denn bie mehr oder minder kurze Polonaise und
Tunika verleiten nur zu gern dazu , durch Farbenzusammenstellungen'wirken zu wollen , umso mehr , da sie dem sparsamen Sinn der
Damenwelt zugleich auch GKegenheit geben , bei derartiger
Kombination von getragenen Toiletten der verflossenen Saison
dieses und jenes noch gut erhaltene Stück mit zu verwenden . Für

£ en Augenblick verleiht die hellfarbige Weste als plastron der

Taille mit und ohne Schoch einen ausdrucksvollen Abschluß und

giebt dem Kleide von mattgetöntem Stoff , und fei es noch so
raffinirt betonet und mit Spitzengefältel beloben — eigentlich erst
die unentbehrliche , von feinem Geschmack sprechende Folie .

Die Kinderkleider , bei denen man mit sehr glücklichem Griff
in den letzten Jahrzehnten die lose anliegenden , bequemen und bie
Entwicklung des kindlichen Körpers nirgends heinmenben Schnitte
zu möglichster Verbreitting gebracht hat , zeichnen sich auch in dieser
Saison durch recht jchätzenswerthe Eigenschaften ans . Zum an¬
gemessenen Schnitt gesellt sich der gediegene Stoff und ein der
Einfachheit huldigendes Arrangement . Je weniger das beim Be -
wegungsfpiel mitbethätigte Kind vom Kleid behindert , je weniger
es gezwungen ist , der leicht zu zerknitternden Stoffe und Garnitur -
theile halber sich eineiigen , seine Aufmerksamkeit theilen und dadurch
feine Bewegungen einb

'
ämuten , auch sein Vergnügen sich kürzen lassen

zu müssen — desto besser dient die Kinderkleidung dem ihr obliegenden
Zweck .

Der sanitäre Standpunkt und das damit eng verbundene Nütz¬
lichkeitsprinzip , beide sollten daher jede Mutter bei Ausstattung
ihres Kindes mit Kleidung , welcher Art diese auch sei . überwiegend
leiten ; von der Nückfichtnahine auf beide muß die Wahl bedingt
sein . Gemusterte Baumwollzeuge , die sich in staunenswerther
Auswahl und hübschen Klein - DessinS in den Fensterauslagen der

Magazine allenthalben finden und welche mit dem längst ein¬

gebürgerten und unverkürzt geschätzten Leinenstoff in allen matten
und grelleren Farben um den Rang streiten , bieten für den Sommer
auch in diesem Jahr das passendste Material zu Anzügen mit
Bluse ober zum Kleide nach russischer Fa ^on — feit lange schon
beliebt — , wobei der einfache Besatzstreisen von weißer Borde , Litze ,
Gimpe ober bie mit Häkelspitze von holt - und waschbarem Garn
verbundenen , hübschen Stickerei -Dessins in Kreuz -, Stil - ober Flach -

Stich — vor Volants und beladender Kräusel - Garnirung — am
ersten den Vorzug verdienen . Neben der mit der Hand an -

gefertigteii Garnitur , welche zugleich mancher fleißigen , erfinderischen
jungen Mutter eine willkommene Garten - öder Strandarbeit bietet ,
liefert auch die Maschinenstickerei jetzt sehr hübsche bunte Besatzstreifen ,
welche auch auf den beliebten baftfarbenen ober marineblauen
Knaben - Anzügen gern Verwendung finden .

In Betreff der Herrenwäsche , für welche Frau Illode ihre
Vorbilder mit Vorliebe aus englischen Stocks und Stores ent¬
nimmt , beginnt das farbige Oberhemd immer mehr an Verbreitung
zu gewinnen ; am weißen Wäschestück gedachter Art ist der Einsatz
neuerdings gern mehr abgerundet , als ältere Muster es nufw elfen ,
und neben dem ganz glatten Hemdeiusatz wird derjenige von ge -
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Kehle Nachrichten .

SontlnentobZclt graut tn - Hoieeegat *

9
Hi

„ , Marseille , dem Mittelpunkt der

, . . . Bewegung , statt . In Angouleme wurde bei dem
Oberst $ 2erntet täte Haussuchung vorgenommen . In Pau wurde »
Listen anfgefnnden , welche von dem Herzog von Orleans aufgestellt
waren und welche die Neubesetzung der Stellen in der Administration
betraf . Auch mehrere Priester sollen durch die Haussuchungen
kompromittirt sein .

Aus Kunst und Krben .

*
„ Vorwärts !" ist der Titel eines neuen , soeben beendeten

Einakters von Joseph Laufs . Das Stück ist bestimmt , als erstes
bei einem Einakter -Abcud am Goethe -Theater in Berlin auf¬
geführt zu werden , der , wie früher schon gemeldet , unter dem Namen
. Das 19 . Jahrhundert "

wichtige geschichtliche oder kultur¬
geschichtliche Begebenheiten unseres Jahrhunderts dramatisch
vorfuhren soll . Der Schriftsteller Axel Delmar ist der
Pater der ansprechenden Idee . Der Lanffsche Einakter
behandelt die Episode , als nach der verlorenen Schlacht bei Ligny
Gneisenau auf dem Rückzug in einem Pachthof einkehrt , in größter
Besorguiß um das Schicksal Blüchers . Da kommt der verwuitdete
Marschall Vorwärts plötzlich an und beschließt , nach kurzem inneren
Kampfe . doch den Engländern , die ihn bei Ligny im Stiche liehen ,
zu Hülfe zu kommen . Das Stückchen ist außerordentlich lebendig ,

fmckend
und von großem Elan . Nirgends rhetorischer Ballast , alles

ortdrängende Handlung bei meisterhafter Behandlung des Sujets und
vollendeter Wiedergabe des Milieus . Eine solche bewegte KriegS -
scene in dieser Weise auSgcstalten kann nur ein militärischer Fach¬
mann . Soviel man nach einem Manuskript urthcilen kann ,
zweifeln wir nicht , daß dieser patriotische Einakter , in dem der
Dichter , ungehindert und von keinerlei eiuschräukeudctt Nücksichtcu
« nd Wünschen belastet , sich frei ausschaffcn konnte , bei gutem Spiel
einen durchschlagenden Erfolg erzielen wird und jenen Einakter -
Abend aus das denkbar Beste einlciten wird . Sch . v . B .

* ® in , .Centraluerrin für weihlichrKLhnennngehöriar
Aeutschlan - a " hat sich in jüngster Zeit gebildet , dem n . A .
Künstlerinnen von vornehmstem Rang angehören . Neben anderen
Zwecken will der Verein insbesondere die armen Schauspielerinnen
der kleinen Proviuzbühnen und die Anfängerinnen durch Zuwendung
von Bühnenkleidern , Wäsche , Handschuhen , Fußbekleidung über
Schwierigkeiten Hinwegbringen , die nur zn ost den Anlaß zu sitt -
lidictn Verfall geben . Die im Sommer zu Köln versammelt ge -
wescueir Bühnenleiter haben einen Antrag , auch den weiblichen
Mitgliedern wenigstens die geschichtlichen Kostüme zu liefern , ab -
aelehnt . Im Auftrag des Ecntralvereins versendet nun die bekannte
Schauspielerin Luise Dumont ein Rundschreiben mit der Bitte an
alle Damen — noch brauchbare ^ abgelegte Garderobestücke an das
Biireau des genannten Vereins m Berlin , Marienstraße 29 , gelangen
zu lassen , uns wir unterstützen dieses sittlich bedeutsame Vorgcyi
mit besonderer Freude .

und dafür muß von Staatsweaen Sorge getragen werden , ehe es zu
spät ist . Der bezeichnete Distrikt ist in außerordentlichem Grad für
en solches Schutzgebiet geeignet , er liegt um die Ouellwasser des
Misstslippi herum und enthalt einen wundervollen Waldbestand mit
vielen Secen von seltener Schönheit . Tier Wald ist ebenso reich an
Wild wie die Seeen und die strömenden Gewässer an Fischen . Man
beabsichtigt , einen Flächenraum von 7 Millionen Acres ( nutb
2,850,000 Hektar ) unter Staatsschatz zu stelleu sanunt allem auf
ihm befindlichem Wild . Eine besondere Agitation für diesen Plan
wird von Seiten hervorragender Bürger Chicagos und Minnesotas
entfaltet , die eine entsprechende Petition im nächsten Winter an den

5 Kongreß senden werden .
* ZLd - Afrist « . Aus Baberton wird berichtet : Es heißt ,

die Swazis werden im Falle des Aitsbrnches eines Krieges die
Buren angreifen , wenn sie nicht von ben Engländern Befehl er¬
halten , den Angriff zu unterlassen . — Ans Bloemfontein wird
gemeldet , daß eine große Masse von Kriegsoorrath auf dem Markt -
vlatz nicdergeleat ist , da Waffen und Mmütion unter die Bürger
des Oraujesreistaates vertheilt werben sollen . Rach Schätzung einer
dem Oimnjrfreistaat freundlichen Seile aus Transvaal sind hier
1000 Mansergcwehre und 600,000 Patronen eiugetrosfen . — Aus
Johanne sbnrg , 5 . September , wird gemeldet : Die Rekrutiruug
eines deutschen Corps schreitet rüstig fort . Die Anzahl der Frei¬
willigen soll mehr als 4000 betragen .

* Ans der Umgebm -g . In Fulda ist die KristS in der
Stadtverwaltung beendet . Es bleibt Alles beim Alten . — Herr¬

in Ems ist bei dem Kuratorium der Rcal -

Koudon , 6 . September . Es bestätigt sich, daß der Aufruf zur
Einbcntfung der ersten Neserve -Klaffe emgcstellt worden ist . —

Die Meldung der „St . JameS -Gazzette , betreffend die Absendung
von drei neuen englischen Infanterie - Brigaden nach Afrika , wird
dcmentirt .

schule um seine Entlastung eingekommen , da er eine Berufung nach
Göttingen erl -alten hat . — In Frankfurt a . M . machte der ehe¬
malige Lokomotivheizer Heinrich Elsenheimer seinem Leben ein Ende ,
indenl er sich niitiels eitles gewöhnlichen KitchenmesserS die Puls¬
ader am linken Unterarm und dieSchlagader an der rechten HalS -
seite durchschnitt . Elsenheimer , am 16 . März 1859 in Soden
geboren , hatte sich dem Trünke und einem leichtsinnigen Lebens¬
wandel ergeben . — Die Diezer Farbenfabrik ist an einen
Herrn Knack in Berlin verkauft und soll weiter der Her¬
stellung von Erd -, Mineral - und chemischen Farben dienen . —
Der Rechenschaftsbericht über den vor kurzer Zeit iu Höchst ab¬
gehaltenen Feuerwehrtag weist einen Ueberschuß von 1000 Mk . auf .
— Aus dem Ostbahnhof in Hanau wurde der 2t - jährige Nangirer
Möser auS Kl . Auheim überfahren und getödtet . — In Biebrich
hat das gegen Herrn Val . Hesch Seitens der Stadt Biebrich ein¬
geleitete Enteimtungsverfahren seinen Abschluß dadurch gefunden ,
daß sich beide Parteien mit der gerichtlich festgesetzten Taxe von
20,000 Mk . ( für Grundstück nebst Haus ) einverstanden erklärt
haben . — In Langenschwalb ach ist die „ Villa Keller " durch
Kanf für die Summe von 30,000 Mk . an Herrn Stemmler in
Hochheim übergegangen . — Die Reblaus ist auch in diesem
Jahre in der Gemarkiing Biebrich schon wieder entdeckt worden ,
und zwar in dem Schmitt - Manderbachschen Grundstück . Die
polizetlick -e Absperrung der betreffenden Theile des Grundstückes ist
deshalb zur Verhütung der Verschleppung verfügt worden .

* Verschiedene Mitthrilunge » . Wie der „ Berl . Wist .
Kore ." „ von zuverlässiger Seite "

mitgetheilt wird , hat der Kaiser
die Absicht , gelegentlich der Hundertjahrfeier des Charlottenburger
Polytechnikums allen technischen Hochschulen das Recht ans
Verleihung des Doktortitels zu geben . Die Nachricht hat
die Wahrscheinlichkeit durchaus für sich.

Für die Errichtung eines Scheffel - Denkmals auf dem
Staffelberg sind bis jetzt 7000 Mk . gesauuuelt .

Das höchst gelegene Hotel der Welt wird noch vor
Ablauf dieses Jahres von den Jtaliettern auf dem Gipfel des
8110 Meter hohen Collo di Gigante in den savoyischeu Alpen er¬
richtet werden . Bauherr ist der „Italienische Alpenclub

'
, der zu

diesem Zweck fast eine Million Lire gezeichnet hat .

es denn auch zuzusck-reiben sein , daß sich heute weder
Schuld noch Unschuld des Ehepaars positiv feststellen laßt .
Der Herr Staatsanwalt beantragt gegen de « Mann eine
Zuchthausstrafe von 1 Jahr 6 Monaten und gegen die Frau eine
Gefängnißstrase von 1 Jahr und gegen beide zehnjährigen Ehr¬
verlust . Das Urtheil lautet auf Freisprechung . — Der 1881 ge¬
borene Tüncher Wilhelm W . von Rambach fährt täglich per
Rad nach Wiesbaden zur Arbeit . Am Morgen des 22 . Marz
dieses Jahres hatte er sich ein bischen verspätet , und diese Ber -
spätuug suchte er durch erhöhtes Tempo einzuholen . Fix kam er
ztt Rcuudach heraus gesaust , doppelt schnell , weil die Straße dort
sehr abschüssig ist . Zwei Mädchen gingen vor ihm , da klingelte et
und kam glücklich vorüber ; dann gingen drei Weiber vor ihm , da
klingelte er auch und kam nicht glücklich vorüber . Die Wsttwö
Friederike Nikol sprang ihm in der Bestürzung ob dcS plötzlichen
schrillen Glockenzeichens hinter ihr vor das Rad und Frau
und Radfahrer purzelten in den Chausseegraben . Deut Radfahrpr
passirte nicht viel , die Frau indessen verstauchte sich den linken
Fuß und war ein paar Wochen krank und arbeitsunfähig . DaS
Schöffengericht hatte dem Radfahrer eine Unvorsichtigkeit zu -
gcschriebett , die es darin fand , daß der junge Mann nur einmal ,
und zwar unmittelbar hinter den Weibern geschellt haben soll , und
ferner darin , daß er nicht , ehe er mit der Fran znfi
stieß , von seinem Vehikel abgesprungen war . Gcge . . . ...
schosfengerichtliche Urtheil hat der Angeklagte Berufung ein¬
gelegt und der Vertreter der Nebenklägerin Nikol , die eine Buße
von 150 Mk . verlangte , die das Schöffengericht nicht anerkennen
wollte . Heute lautet das Urtheil : Die Berufung des Angeklagten
wird verworfen , denn der Angeklagte hat zweifellos fahrlässig ge¬
handelt , denn der Radfahrer ist verpflichtet , unter allen Umständen
die nötdige Rücksicht auch auf das auf der Fahrstraße gehende
Publikum zu beobachten . Der Berufung der Nebenklägerin wird
stattgegeben und der Angeklagte zu einer au die Verletzte zu zahlenden
Buße von 65 Mk . verurtheilt .

— Verhüteter Maldbtand . Kaum sind acht Tage verstossen ,
seitdem der Waldwärter Wilhelm Dreiling im Distrikt „Kisselborn

"

einen Waldbrand , welcher unberechenbaren Schaden hätte herbei -
fiihren können , gelöscht hat . Gestern ist Dank der Aufmerksamkeit
desselben Waldwärters in demselben Distrikt ein Waldbrand ver¬
hütet worden . Der Mann verdient wirklich mehr als eine bloße
Belobigung .

o . Vergebung städtischer Arbeite » und Kiefrrnngeu .
Die städtische Baudeputation hat nach voraufgegaugeuer Submission
eine Reihe von arbeiten rc . wie folgt vergeben : 1 . Umbau des
alten Kühlhauses im Schl ach t - und Vieh Hof : Lieferung
der Fußbodenplatten an Herrn L . Usinger Rachf . hier , Portland -
Ccment an Herrn Jos . Hupfeld hier , Werksteine re. an Herren Häuser
und Stiefetoetter hier , Zimmerarbeiten an Herrn Joh . Lang hier , An¬
streicherarbeiten an Herrn P . Abt hier,Glaser - undSchrcitterarbeitcn mt
Herrn Louis Schmidt hier , schmiedeeiserne I -Träger an Herrn
Jos . Hupfeld hier , Schmiedearbeiten an Herrn Ph . Hofmann hier ,
Speuglerarbeiten an Herrn W . Hartmann hier , Dachdeckerarbeiten an
Herrn Karl Lotz hier , schmiedeeiserne Kellerfenster an Herrn I . Helferich
hier , Thitrcn - und Fensterbeschläge an Herrn Karl Engel hier , Glas¬
bausteine an Herrn L . Usinger Rachf . 2 . V olkskinderga rten :
Schlosserarbeiten für die Einfriedigung an Herrn W . Freund hier ,
Jnstallationsarbeiten an Herrn Nathan Heß hier . 3 . Theater -
Deko rat io ns Magazin : Glaserarbeiten au Herrn R . Münzner
hier , Schlofferarbeiten an Herrn Karl Engel und Schreinerarbeiten an
Herrn Karl Gilles hier . 4 . Die Ausführung sämmUichcr Vau -
arbeiten für eine Liegehalle auf dem Terrain des städtischen
Krankenhauses an Herrn Zimiuermeister Bceht hier . 5 . Kohlen -
lieferuug für die städtische Verwaltung imEtatSjahrl900 : Nuß¬
kohlen an Herrn O . Wenzel hier , melirte Kohlen an Herrn
M . Clouth hier mid Coaks an Herrn Ang . Momberger hier .

— KleineNotizen . Bewohner der Bahnhofstraße haben
an den Magistrat eine Petition gerichtet , worin um eine bessere
Reinhaltung der genannten Straße gebeten wird , welche feit einiger
Zeit unter den Folgen des städtischen Banfuhrwerks empstndlich zu
leiden Ijnbe . — Es fei hiermit darauf aufmerksam gemacht , daß
die Erneuerung der Loose zur 3 . Klasse 201 . Preußischen
Klassen - Lvtterie bei Verlust des Anrechts spätestens bis zum
11 . d . M ., Abends 6 Uhr , vorgenommen fein muß .

Varis , 6 . September , lieber die gestern in der Provinz vor¬
genommenen Haussuchungen wird Folgendes berichtet : Die
Haupt - Haussuchungen fanden in Marseille , dem Mittelpunkt der
royalistischen ------- - " “ “ — k —

SonkblN ) , 5 . September . (Rentermeldung .) Der Nachricht ,
daß in der Nähe von Pendschdeh ein Kampf stattgefunden hatg
wird in Simla kein Glauben betgemeffen .

— Apotheke . Dem Herrn Apotheker A . MÜlker
aus Gnimbach , Negiemngsbezirk Tner , z. Z . hier , ist die Konzession
zur Errichtung einer Apotheke im südlichen Theile unserer Stadt
von Kgl . Regierung ertheilt worden . Zunächst bedarf e8 noch
des Ankaufs eines geeigneten Hanfes , welcher ebenfalls der be¬
hördlichen Genehmigung unterliegt . Es kommen Adelhaidstraße ,
Älbrechtstraße rc . und die dieselben durchschncidenden Längsstraßen ,
sowie deren Seitenstraßen in Betracht .

— Ko wär ’ so schon gewesen . Kurz nach dem Turnfest
tuurbe die Nachricht verbreitet , die Direktion der S t r a ß c u b a h n e n
habe dem während der Festtage besonders stark in Anspruch ge¬
nommenen Fahrpersonal der elektrischen Bahn eine klingende Au -
erfennung ans dem reichen Betriebsiiderschuß jener

'
Tage zu

Tlwil werden lassen . Leider hat diese Mittheilung sich
bisl )er nicht bestätigt , und es hat auch , nach Verlauf
mehrerer Wochen , jetzt nicht mehr den Anschein , als ob sic
sich detvahrheiten sollte . Wenn man einerseits die hohen Ein¬
nahmen der elektrischen Bahn — an einem Tage sollen es nahezu
2000 Mk . gewesen sein — und andererseits die kolossalen Leistungen
der Beamten — dieselben waren tagelang vom frühen Morgen dis
fast zur Mitternaclst im angeftrengteftcu Dienst — erwägt , so
möchte man nur wünschen , daß nachträglich noch geschieht,

'
was

verfrüht behauptet worden war .
— Eine nette stütze . Die Tochter einer Mainzer Familie

hatte in Wiesbaden in einem feinen Hause Stellung als Stütze
der Hausfrau genommen . Die Herrschaft reiste auf einige Zeit tu
die Sommerfrische und diese Zeit benutzte die „Stütze der Haus¬
frau "

, sich an dem Silbergeschirr , den : Schmuck und den seidenen
Kleidern der Hausfrau zu bereichern , dann flog das Mädchen ans .
Als die Herrsckmft vor einigen Tagen ans der Sommerfrische
zurückkehrte und den Vogel nicht mehr vorfaud , wurde eine gründ -
lidje Revision in der Wohnung vorgenommeu und nun fand man ,
daß die verschwundene Stütze der Hausfrau gehörig aufgeräumt
hatte . Die Wiesbadener Polizei erhielt hiervon Mittheilung und
bei einer nunmehr bei den Eltern des Mädchens vorgenommenen
Haussuchung wurden sämuiftiche abhanden gekommene Gegenstände
gefunden . So erzählen Mainzer Blätter .

o . KUHeiue Hochzeit . Herr Gymuafial -Oberlehrer Professor
Dr . Adam und Frau hier begingen gestern das Fest ihrer
silbernen Hochzeit . » London , 6 . September . In einer Versammlung seiner Wähler

in Arbroath hielt Morley eine Rede , in welcher er nachdrücklich
für eine versöhnliche Politik eintrat . Er erklärte , es fei wesentlich
für England , sich eine freundliche Benrtheilung Seitens der
holländischen Bevölkerung von Südafrika zu sichern und nicht die
weißen Nassen daselbst uneinig zu machen . Wenn Transvaal m
eine Kronkolonie verwandelt würde , würde man es mit Gewalt
halten müssen . Er betrachte einen Krieg , der dem Reich höhere
Lasten auferlegt , als den Gipfel menschlicher Thorheit . England
braucht kein Räuberreich zu sein und ein Krieg mit Transvaal
würde eine tiefe Schmach bedeuten .

Pretoria , 6 . September . ( „Reuter -Meldung
" .) Im Volks -

r aad brachte (Softer formell einen Antrag ein , hinsichtlich der Zu¬
sammenziehung britischer Truppen an der Grenze . Eoster be -

grimbete seinen Antrag . Er brachte die gegenwärtigen Truppen¬
bewegungen an der Grenze mit dem Einfall von Jamefon in Ver¬
bindung , forderte eine Erklärung darüber und beschuldigte England ,
daß es durch EinmischMg in die inneren Angelegenheiten TrgnG -
vaals die Konvention von 1884 gebrochen habe . Tosen unterstützte
den Antrag . Der Progressist Botha wies auf ben Widerspruch
hin , daß Truppen von England nach der Grenze von Transvaal
heordert wurden , während freundschaftliche Verhandlungen im Gang
seien . Nach weiterer Berathung wurde besäflosfen , die Debatte über
ben Antrag bis Donnerstag zu vertagen , an welchem Tag die
Regierung darauf antworten wird .

Duiba » ( Natal ) , 6 . September . ( Ncuter -Melbung .) Hier
sind 147 Personen eingetroffen , die Transvaal eilig verlassen
haben . Die Freiwilligen werden nächtlicherweile ehiejercift . Nach
Pietermaritzburg und Lady Smith wurden eine Million Patronen
gesandt . Oberst Knox ist zur Uebemahme des Oberbefehls im
Bezirk Kimberley eingetroffen . Aus Betschuanaland gehen viele
Farmer übet die Grenze , wo sie Lager bilden .

® t $ efd )enb8teaa fietolk .

Koriin , 6 . September . Gestern um 5 Uhr Nachmittags begab
sich der Kaiser in Straßburg zu den neuen Hafenanlagen ans
der Sporeniusel und kehrte um 6 Uhr nach dem Statthalterpalais
zurück , wo er am Abend eine Abordnung ansSchleUstadt empfing ,
welche Pläne und Ansichten der Hoch -Konigsburg überreichte . Um
7 Uhr fand Tafel für die Civilbehördeu statt . — Der Direktor des
Reichstags , Geheimer Negierungsrath Knaack , will , wie btt

„Volks -Zeitung
" hört , demnächst m den Ruhestand treten .

guuobvttdT , 6 . September . Die für ben 8 . September ein -
berufene Wanberversammlung des deutschen Volks - Vereins in Linz ,
in welcher der Abgeordnete Wolff sprechen sollte , würbe von bet
Bezirks -Hauptmannschaft verboten . Em gleiches Verbot traf bie in
Linz anberaumte klerikale Versammlung . Die Bezirks -Hauptmaun -
schäft begrünbete bieseS Verbot damit , baß bie Versammlungen bie
öffentliche Sicherheit gefährden könnten . Wie verlautet , tft von
Seiten beider Parteien Beschwerde gegen diese Maßregel ein¬
gereicht worden .

Prag , 6 . September . Tschechischen Blättern zufolge wird der
Statthalter -Wechsel in Böhmen demnächst stattfinden . Zum Nach¬
folger des Grafen Coudenhove ist der Präsident des LandeS -
Kulturraths , Prinz Ferdinand Lobkowitz , auSersehen .

SriiflTtl , 6 . September . Dem „ Petit bleu "
zufolge trafen hier

in Folge der Einberufung desStaatsgerichtshofes zahlreiche fran¬
zösische Flüchtlinge ein , darunter Georges Thiebaud . Die
Polizei trifft umfassende Maßregeln zur Ueberwachung derselben . —

In Chnrleroi macht sich eine starke Bewegung zu Gunsten des
General - Ausstandes anläßlich der heute unb morgen statt -
fiudenden Kammerdebatte über die Proporttonal - Wahlen bemerkbar .
Die Ausstands -Bewegung findet in den übrigen Kohleu - Revierut
wenig Anklang .

§ povt
♦ Ath lrtrn - Kporl . Bei dem am Sonntag in Höchst stait -

gefunbeuen KreiSfest des 2 . Kreises des deutschen Athleten -Verbands

errangen bie Mitglicber des „Athleten -Vereiu Wiesbaden "
folgende

Preise : 4 . Preis
'

im Stemmen 1. Kl . Karl Schlegelmrlch ,
8 . Preis im Stemmen 2. Kl . Willy Wüst , 12 . Preis im Stemmen
2 . Kl . August Schlegelmilch , 6 . Preis im Stemmen 3 . Kl .
Albert Birck , 15 . Preis im Ringen 3 . Kl . Albert Birck . Unter
Anderem zeigte Karl Schlegelmilch im Meisterschaftsstemmen von
Hessen und Hessm - Rassan gute Leistungen , sodaß er an 4 . Stelle
verblieb . Den Siegern ein kräftiges Heil ! Heil !

Kus Stadi und § nnd .

Wiesbaden , 6 . September .
— Kurhaus . Wie wir schon mittheilteu , sind die An -

melbnnaen zu den L a wn - T e n n i s - Tn r u i e r e n in den Kuranlagen
kehr zahlreich . Wir machen wiederholt darauf aufmerksam , baß
dieselben morgen Donnerstag , Nachmfttags 3 Uhr , beginnen und
Zuschauerkarten verausgabt werden .

gs . Residenz -Theater . Zu der morgigen Vorstellung „ Die
Wahrsagerin

" sind , wie wir ans dem Theater -Büreau erfahren ,
viele Bllletbestellungen eingegangen, sodaß man allem Anschein nach
schon behaupten kann , „Die Wahrsagerin " ist ein Schlager und ein
Zugstück für das Resioenz -Theater . In „Most "

, dem Premiorestück am
Freitag , wird ein reizender junger Mädchencharakter geschildert , der ,
gutem Most gleich , sich zum schönen Weine im Lauf der Zeiten klärt .
Gewissermaßen die Titelrolle spielt Else Tillmann , während bie
anderen Rollen ben Damen Krause , Janisch , Thieme unb den
Herren Manussi , Wieske , Kienscherf , Widmann , Schultze , Schuh¬
mann , Rofenow anvertraut find . Herr Unger setzt bas Stück in
Scene , bas unlängst in Freienwalbe bei seiner Probeaufführung
einen schönen Erfolg bavon getragen hat . Am Samstag finbet bas
erste Auftreten beS Herrn Dr . Rauch als Geering in Lubliners
Lustspiel „Das fünfte Rad "

statt .
— Ztadtanleihe . Se . Majestät der Kaiser hat genehmigt ,

daß der 2,000,000 Mark betragende Rest der Anleihe , zu deren

Aufnahme im Betrage von 4,550,000 Mark die Stadt Wiesbaden

durch das Allerhöchste Privilegium vom 7 . März 1898 ermächtigt
Worden ist , je nach Wahl der städtischen Behörden mittels Ausgabe
von zu 3 ' /i ober zu 4 pCt . verzinslichen Anleihescheinen aus¬

genommen wird .
— Zar Erbschaft Pfähler . Wir werben gebeten , die im

heutigen Morgenblatt gebrachten Angaben über Fräulein Louise
Pfähler zn berichtigen . Sie „Heimath

" derselben war nicht Saar¬
brücken , sondern Kreuznach . Ihr zweiter hier verstorbener
Bruder , der Geheime Bergrach Gustav Pfähler , war viele Jahre
rin sehr tüchtiger hochangesehener Beamter der Bergwerksbirektion
in Saarbrücken , langjähriger Vorsitzender der dortigen Knappschaft
unb durch das wohlverdiente Vertrauen des Kreises viele Jahre
Mitglied des Reichstags , wo er stets der nationalliberalen Partei
angchörke . Nach seinem aus dem Staatsdienst erbetenen Abschied
Würbe er Vorsitzender des Aufsichtsraths der Bergwerks -Gesellschaft
. Hibernia

"
, welcher er mit seinen reichen bergmännischen Erfahrungen

sehr gute Dienste leistete .
— Kleinbahn Kt . Goarshausen — Zollhaus . Der

Naffauischen Kleinbahn -Aktiengesellschaft zu Berlin , welche ben Bau

und Betrieb einer Kleinbahn von St . Goarshausen nach dem

Bahnhof Zollhaus der Eisenbahustrecke Wiesbaden — Diez mit Ab¬

zweigung von Nastätten nach Oberlahnstein beabsichtigt , ist bas

Enteignungsrecht zur Entziehung und jur dauernden Beschränkung
des für diese Anlage in Anspruch zu nehmenden GruudeigenthumS

verliehen worden .

Gerichtssaai .

d . Wiesbaden , 6 . September . ( Strafkammer .) Vor¬
sitzender : Herr Landgerichtsralh Fischer . Vertreter der König ! .
Staatsanwaltschaft : Herr Assesfor Dr . Wedbigen . Der 1866 in
Wollmerschied geborene Taglöhner Peter Kr . von hier ist
vielmals wegen aller möglichen Vergehen vorbestraft . Eden verbüßt
er eine Gesängnißstrafe von 1 Jahr 3 Moimten wegen Jagd¬
vergehens in Eberbach . Heute ist er mit feiner 1872 in Biebrich
geborenen Fran Katharine angeklagt , im Herbst 1898 an dem
Stolienban auf dem Schläferskopf zehn oeruideüe Eisenblechrohrr
im Gesammtwerth von etwa 100 Mk . gestohlen zu haben . Der mit
ihm ht dem Haus Emserstraße 63 wohnende Taglohner Gustav
Will erstattete im Mai dieses Jahres die Anzeige , also ein halbes
Jahr nach der angeblichen That , und diesem Umstand mag

Geschäftliches .

Die Sommerhitze
veranlaßt häufigen Wassergenuß , infolgedeffen sich Diarrhoe und
Mageubeschweibeu einstellen . Eines bet wirksamsten Vocböuguttgr -
mittel hiergegen ist und bleibt bet von vielen taufenb Aerzten em¬
pfohlene Hausen ' » « a fielet Hafer -Kakao , der sich insbesondere
auch als ständiger Zusatz zur Kuhmilch bei kleinen Kindern gegen
Brechdurchfall bewährt . Nur ächt in binnen Cartous vo «
27 Winseln = 40 bis 50 Tassen füt Mk . l .- . ( E . B . 5916 ) F151

Dir Abend - Ausgabe enthalt 1 Krttage .

Bttantwortll » ft « ben »Elche » en» teiutUton. Heil : B Schell « w » Dreyr ,
fttt »en ebne «» en » »te « ewigen : S . , » i »er » l : ®tttt n gl “ * ?«
Demi en » BetUaeet 8 . s » «Nenbeer 'ichen £>»I-Bu4 » ru*rrtt te Bulietee .
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Donnerstag , den 7 . September , Vormittags von 11 — 1 Uhr ,

versteigere ich eine grosse Sammlung wertlivoller Gemälde

erster Meister , z . B . von :

IV Ern Kameltaschensopha 80 Mk . , 1 Lopha mit
Gobelin bezug 110 Mk . Sämmtliche Tapezirerarbeiten
werden flut und billig besorgt Mühlgasse ö , 2 . 9300

Seite 4 . 6 . September 1899 .

Frisch geleerte Weinfässer , V^ Stücf . große
Parthie Sherry - , Malaga -, Portwein - und Coanacfäfser m allen
Größen , vorzüglich zu Obstwein , sowie 40 Oxhofte zu verkaufen
Albrcchtstraße 32 . 11057

Carl Raupp ,
Carl Seiler ,
E . Griitzner ,
Andr . Achenbach ,
Osw . Achenbach ,
E . Hunten ,
B . Vantier ,
dir . Krimer ,
A . von Wiruss - Kowalski .
F . von Defregger ,
Gabriel Max ,
G . Banzoni ,
A . von Werner ,

ff . Saiten
Reparaturen werden ans ' « Feinste anSgesührt .

Wiesbadener Frauen - Verein .
Der Laden des Frauen - Vereins , Neugasse 9 , empfiehlt

sem Lager fertiger Wäsche , handgestrickter Strümpfe , Röcke ,
Jäckchen rc . Nicht Vorräthiges wird in kürzester Zeit und
bei billiger Berechnung angefertigt . Der Laden ist Mittags
von 1 — 2 Uhr geschlossen . F 205

Billigste Preise
1294t

Copirbücher , Copirpressen , Briefordner .

Hilft . Sulzer
, i » i>. f . schock ,

Telephon GIG . Vapierhitndlg . Marktstrasse 17 .
Niederlage der Geschäftsbücherfabrik , Buch - u . Steindruckerei

von J . C . König ; Jk Ebhardt , Hannover . 11345
X
X
X

ClauinW , Work Md MußkgesGlhte
( Eimtel - und Classen -Unterricht )

wieder auf .
Neuanmeldungen nehme ich in meiner Wohnung ,

Karlstraße 35 , 2 , tägl . v . 12 — ’/ »2 Uhr entgegen . 11817

Caesar Hochstetler .

yochseme neue Pianos , 5 Jahre Garantie .
Nur 500 Mk . Große Auswahl in alten
und neuen italienischen und deutschen
Mcistergeigen und Celli , vom Billigsten
bis Feinsten .

Große » Lager aller sonstigen In¬
strumente und Zubehör .

Verein Merkur
, Nürnberg,

Haufin . Verein , Abth . für Stellenvermittlung «
Mit Anschluss an 41 Vereine .

Kostenfreie Vermittlung für Prinzipale und Mitglieder durch
den Kaufmännischen Verein , Wiesbaden .

Die Vakanzenliste liegt auf im Vereinslokal zum Deutschen
Hof , Goldgasse 2a , sowie bei Herrn Georg Hering -, Inhaber
der Firma Carl Braun , Michelsberg 13 , im Laden . F 357

J . Hornung & Co . ,
3 . Häfnergasse 3 .

J . M . Roth MacMif . ,
4 . Grosse Burgstrasse 4 .

1 Wiesbiidciicr Gclcc - Fabrik
C . Weiner ,

tueu eröffnet ) Mauergaffe 17 ^
vom

^
Marft ^" '

empfiehlt alle Sorten
Gelees uud Marmeladen pro Pfd . von 22 Pf . an bis zu den

hochfeinsten , nach Conditoren -Art hergcstellten Sorten .

KvGöpfe u . 1 . 50 Mk . , Güler o . 2 Mk . an ,
gefüllt mit frischer tadrNoscr Waare .

en detaii . Obst - ii . $ ciniifc - (£ Diifcit ) cii4 en gros .

Kieler Sprotten ,

Bücklinge , Flundern ,

Aal
, Räucherlachs

,

Pommersche Gänsebrust ,

Delicatess - Häringe Saucen

Prof . F . von Lenbach ,

, , F . Stuck ,

„ W . von Diez ,

xxxxxxxxxxx xxxxxxxx xxxxxxxxx
X X
X Von der Reist zurück , nehme ich meinen Privat - X
X Unterricht in X

Zum Eininachen empfehle 10558

ächten Rheingauer Weinessig
aus der Rheingauer Weinessig - Fabrik und Weingrosshandlung
von Martin Prinz , Schierstein im Rheingau , per Liter 30 Pf .

F . Blitz . Rheinstrasse ,

Extra - Tanz - Kursus .
Geehrte Herren und Damen , welche zu der

kommenden Wintersaison alle Hund - und
Gesellschafts - Tänze lernen möchten , bitte
ich freundlichst , bis zum 11 . September um
ihre gefälligen Anmeldungen . 11823

Achtungsvoll

Robert Selb , Tanzlehrer ,
Ball - Dirigent der ersten Vereine Wiesbadens ,

BletelMitra8 .se 15 a , II «

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

Hugo Kauffmann ,
Jul . Adam ,
Carl Jutz ,
H . von Engelhardt ,
Ludw . Fay ,
Alb . Kleger ,
A . Xormann ,
A . Rasmussen ,
A . Askevold ,
H . Hartung ,
A . Schweitzer ,
S . Jacobsen ,
H . Flockenhaus ,
H . Kern ,
H . Oehmichen ,
Hans Dahl etc . etc .

10 Pf . Neues Kllnerkruut , bei 5 M 10 Pf .

25 Pf . Neue große Wen , bei 5 M . 23 Pf .

3 Ks. Neue Wr uub CWuurben .

J . Sehaab , Grabenstraße .
Frisch eingetr . : Mager - u . Delicateßschinke » . 11803

Brncli - Eier 2 Stück 7 Pf . ,

Flcck - Eier 7 „ 10 Pf .

Aufschlag - Eier pe3 « . -T "

$
xxxxxxxxxxxxxxxxxxx xxxxxxxxx

— -4 A — Gebrauchs • Muster - Schutz ,
el U T MEI 4v Waarenzeichen etc . ,

erwirkt 8654

Ernst Franke
,

> 4 d Ölfarben
Decorations

11 Malmittel ,

Fachschule . .
» » » - « ,,d

>
Bana « Kunstgewerbetrcibende

Staatlich und städtisch subventionirt . F 556
Beginn des Winter - Halbjahres am 2 . Oktober

W * Nähere Auskunft und Programme kostenslos .

Turn - Verein (Gesang - Riege ) .

h Heute Mittwoch , de » « . d . M . ,
Abends 9 Uhr : F452

HOFLIEFERANTEN

1.30 - 1 .50

1.50 - 2 .00
1.00
1.75

empfehlen ihre LsttfliLllstt TOrZfigllCbCD

Deutscnen Rothweine:
Per Flasche

excl . Glas

Mk .
1 .00 — 1 .201897er Oberingelheimer . .

---- - r Oberingel¬
heimer Früh - Burgunder
Aus )

1897er u . 1

1897er u . 1895er Oberingel¬
heimer Spätroth , Ausl

18Wer Büdesheimer
1897er Assmannshauser

Reinheit und Originalität der Weine garantirt .
Proben gerne zu Diensten .

11802

^VEINGROSSHAKDIÜNG

Teppiche , abgepasste und Rollenwaare , Läufer .

CT9

täglich frisch .

Neues Sauerkraut .

J . M . Roth Xachf .

2 Nsiis ®
V Frankfurter Würstchen G

4 . Grosse Burgstrasse 4 . 11606 W

SSDOSSSGSSG

Grosser Ausverkauf
unserer sämmtlichen Waarenbeetände wegen Verlegung unseres Geschäfts nach

Ecke Delaspee - und Mnseuinstrasse .

Hochachtungsvoll

3 . <& F . Stith , Friedrichstrasse 8 u . 10 .

NB . Aeltere Muster und Reste geben wir zu und unter Fabrikpreisen ab . 11325

Tapeten , Linoleum , Matten , Wachstuche .
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7
go . IZiillec , Nerostraße 23 .

31 . Walramstrafte 3L . 11727

Glasur - Glanzfarbe
Aechte

billigst . 11775

Lud . Heerlein
,

Goldgasse 16 .11731

Oelfarben in allen Nuancen ,
99

Porzellan - Emailfarbe Ko. Mk . 1 . 70 ,

( Hao 1732 g ) F104

■
.

&
*
*

Neues Sauerkraut und

Neue ILi usen
empfiehlt

Wenn ein Gedanke , den die Menschheit ehrt .
Den Sieg errang , so war 's der Muhe Werth .

L . Uhland .

Spitzen , ächte und imuirtc , Häubchen , Kedern , Hand¬
schuhe re . w . sorgfältig gewaschen . Pntzarbeilen aller Art . 11473

Anna 14aterl . au . Rerostratze 10 , 2 .

binnen wenigen Stunden trocknend , ohne nachzukleben .
IM - Garantirt schwerspatfrei . - MI

Man sehe bei Oelfarben auf Qualität und nicht aus Preise .

Ulilner ( ' «insnm - Anstalt .
Wiesbaden , Sehwalbacherstr . 23 , Telephon No . 595 .

Magnum bonum Kartoffeln
,

Mima Waare , per Ctr . 2 .75 Mk ., bei 10 Ctr . 2. 60 Mk ., per Kumpf
26 Pfg ., bei Mehrabnahmc noch billiger . 11918

besser als weiße Oelfarbe ,
meist in Weitz verwandt , verleiht jedem damit gestrichenen Gegen¬
stand ein porzeüanartiges Aussehen . Sie wird daher zur
Förderung peinlichster Sauberkeit für Bäder , Kranken¬
häuser , Fleischereien , Küchen , Abort « re . verwandt . 10266

nahm , wo er sicher sein durfte , allein mit sich und seinen
Gedanken zu sein . Schließlich glaubte sie wirklich daran ,
daß die Ungunst der Zeit und der Rückgang des Geschäftes
an Allem schuld seien , ohne eine Ahnung davon zu haben ,
daß der dicke Ede , bauend auf die großen Schätze seiner
Schwiegermutter , wieder den Credit in Anspruch genommen
hatte , der ihm nach dem letzten Ausgleich aufs Neue eröffnet
worden war .

Im Geheinten zitterte er vor der Stunde , wo er sich
der Gefürchleten wieder offenbaren werden müsse , wobei
aber zuletzt sein Trost der blieb , es werde das „ letzte Mal "

fein , dann würde er mit der Vergangenheit brechen und sich
selbst für einen braven Philister erklären .

Einmal mußte er ja doch solide werden , also wollte er
den bevorstehenden Winter damit den Anfang machen .

Das Schicksal aber hatte es anders beschlossen . Die
Kugel , auf der er sich früher in visionären Stunden , ver¬
folgt von dem Messer der Glauber , dem Abgrunde zurollen
sah , schien nicht die Neigung zu zeigen , unweit der Tiefe
sich aufhalten zu lassen .

Der rächende Genius , der das Unglück jeder großen
Seele begleitet , um schützend eines Tages vor sie hinzntreten
und ihr den Weg aus unverdienter Knechtschaft zur sonnigen
Freiheit zu zeigen , erschien Amalien und machte sie sehend .

Zum zweiten Male erhielt sie ein namenloses Schreiben
von derselben Hand , die das erste verfaßt hatte , in dem
diesmal so deutliche Fingerzeige enthalien waren , daß sie
nicht mehr zu zweifeln wagte .

Sie sagte nichts , zeigte ihr altes unverändertes Wesen ,
benutzte aber die erste Gelegenheit , um unter dem Vorgeben ,
nach Berlin zu fahren , Fnedrichshagen einen Besuch ab¬
zustatten . Der Zufall wollte es , daß sie sich einer Dame
entsann , die dort wohnte , und der sie eine Visite machen
durfte , ohne daß das besonders aufgefallen wäre . Dreimal
wiederholte sie diesen Besuch , immer die Ausrede bereit
habend , sie wolle einmal die benachbarte Gegend kennen
lernen .

Endlich , nach vier Wochen glaubte sie genügende Be¬
weise zu haben .

Es war an einem Sonntag Nachmittag im September ,
der nach anhaltender milder Witterung plötzlich Stürme und
Regen gebracht hatte , am Tage vor dem zweiten Wiegenfeste
des Kindes , das , trotzdem es schwächlich geblieben war , be¬
reits munter im Zimmer umherlief zur unaussprechlichen
Freude seiner Mutter .

Frau Siebert nullte den Nachmittag in der Stadt ver¬
bringen , Tante Emm « hatte des schlechten Wetters wegen
den Weg nach Griniau gescheut , und Deichmqnu befand sich
in irgend einer benachbarten Kneipe , wo er mit einigen
Seglern znsammensaß .

Der Zufall , wollte es , daß nur Schöbel in der Villa
anwesend war . Gustav , der drüben in der Fabrik war ,
hatte ihn herausgebeteu , um einige geschäftliche Dinge mit
ihm zu sprechen .

Nach seiner Gewohnheit unterhielt er sich mit dem Kinde ,
dessen Name er nicht oft genug aussprechen konnte , um sich
feiner Mutter zu erinnern .

Dabei konnte er sich nicht erklären , wo Amalie blieb ,
die nach Aussage des Kindermädchens vor einer halben

spritzt nicht beim Braten , wie andere Margarine ,
bräunt genau beim Braten , wie feinste Naturbutter ,
schäumt genau beim Braten , wie feinste Naturbutter ,
duftet genau beim Braten , wie feinste Naturbutter ,
ist gen HU so ausgiebig beim Braten , wie feinste Naturbutter ,
ist genau so feiuschmeckend wie feinste Naturbutter

und daher auch als voller Ersatz für feinste Butter auf Brod zu essen .

Beim Einkauf von „ VlOMMA -‘ achte man geil , darauf , dass der Name „ MOHHA “ an jedem Gebinde sichtbar ist

Stunde das Haus verlassen hatte , um sich persönlich bei
dem befreundeten Amtsvorsteher zu erkundigen , ob sie für
den Nachmittag einen verdeckten Wagen bekommen könnte .

Nun , sie wird doch bei diesem Wetter nicht eine Aus¬
fahrt machen wollen , dachte er und wunderte sich , daß man
zu diesem Zweck nicht Joseph herausbefohlen hatte , der
schon längst darüber in Klagen ausgebrochen war , die Herr¬
schaften nicht wie vor Jahren mindestens zwei Mal in der
Woche hier herausfahren zu dürfen .

Man hatte cs eben mit der Stadtbahn bequemer ,
brauchte nicht den Staub der Chaussee zu schlucken und
konnte die Pferde schonen .

Wiederholt trat er , das Kind aus dem Arme , ans Fenster
und blickte ans den starkbewegten See hinaus , über den
der Wind leise pfeifend strich und die Wellen gegen das
Bollwerk trieb .

Unten am Landungssteg lag gefesselt die „ Amalie " mit
schwankender , bewimpelter Maststange und eingezogenem
Segel . Leise tanzte das Boot auf den Wellen , hob und
senkie sich wie eine stolze Beherrscherin des Wassers , die zu
vornehm ist , sich zu tief vor den Wellen zu verneigen .

Ueber Mangel an Wind kann man sich heute nicht be¬
klagen , dachte Schöbel dann weiter , als er diesen kleinen
Vorgang längere Zeit beobachtet hatte und nun sah , wie
zwei andere Boote , mit prächtig geblähten Segeln kühn und
scharf das Wasser nehmend , durch die Wellen schossen .

Herbststimmuug lag über der Natur . Das Laub hakte
ersterbende Farben angenommen und hin und wieder wirbelte
der Wind die ersten Blätter zu Boden . Am jenseitigen
Ufer leuchteten Roth und Gelb inmitten des dunklen Grüns ,
und wenn der Sturm die Aeste schüttelte , sah es aus , als
wenn Flutheu von . Farbenspritzern sich dahinmälzten , um in
der Tiefe des Waldes sich zu verlieren .

Rcgendunkle Wolken schwebten in der Luft und ver¬
finsterten das Wasser , das zeitweilig eine braunschwarze
Farbe annahm , auf der die weißen Segel wie Flügel von
Schwänen leuchteten . Minutenlang ließ die Gewalt des
Windes nach , die Bäume standen kerzengerade , das Wasser
war nur leicht gekräuselt . Plötzlich aber jagte er wieder
über die Aeste und Zweige hinweg , schuf wundersame Ge¬
stalten in dem Farbeugemisch und trieb die Wellen des
Wassers in unabsehbaren Schaaren vor sich her . Dann
pfiff es um das Haus herum , als wollten unsichtbare Gesellen
sich Signale zu einem geheimen Aufruhr geben .

Noch immer wiegte die „ Amalie " sich unten am User in
den Seiten , unwillig wie eine gefesselte Schöne , die auf
ihren Erlöser wartet .

Plötzlich tauchte Deichmann am Bollwerk auf . Er begann
das Boot zu niustern und steckte dann prüfend die Nase in
die Luft , als wollte er sich zum Ueberfluß noch einmal von
der Witterung überzeugen . Er hatte die weiße Segeltuch¬
mütze weit in die Stirn gezogen und trug einen Regen¬
mantel , in dessen Taschen die Hände vergraben waren . Wie
gewöhnlich hielt er eine Cigarette zwischen den Lippen , deren
helle Dampfmolkcu der Wind sofort mit sich führte .

Als er Schöbel mit dem Kinde erblickte , winkte er
hinauf . Er warf der Kleinen einige Kußhändchen zu , setzte
dann aber seine Beobachtung fort .

( Fortsetzung folgt .)

A . L MOHRsche neue Margarine

OH RA “

Frankfurter Würstchen
und Wiener Würstel täglich frisch ,

sowie

Diese ganz vorzügliche Fußbodenfarbe vereinigt in sich die
Vorzüge , die man an eine sehr gute und tadellose Fußbodenfarbe
ttellt , nämlich : Größte Haltbarkeit , schnelles Trocknen und

S . B ’ifOflOlatifeä Aussehen . Sie hat eine stärkere Deckkraft als
Oelfarbe und trocknet in 3 — 4 Stunden glashart unter höchstem
Glanz , ohne nachzukleben . 1 Kilo reichend für 15 Ls -Meter .

Auch zum Anstrich für Küchen - u . Gartenmöbcl rc . nicht genug
zu empfehlen .

Vorräthig in Patentdosen , die als Farbtopf dienen , von 1 Kilo
Anhalt ä Mk . 1.70 in 6 Nuancen nur tu der Drogerie von

Willi . Meinr . Birck ,
Telephon 216 . Ecke Oranten - und Adelheidstraße .

Niederlage von Salon - Wachs
für Parquetböden und Linoleum ' --« o . -Dose Mk . — . W .

Ausgezeichnet durch hohen Glanz , Haltbarkeit ii . Einfach¬
heit im Gebrauch , dabei hergeftellt ans besten Materialien .

Präparirtes Fnssbodcnöl , Liter Mk . 1. —
,

rasch trocknend , ohne nachzukleben ,
spccicll präparirt für abgelansene Fußböden , Treppen , Parquet re .

Grosses Lager aller Fussboden - Artikel ,
wie : ächt franz . Stahlspäue , Terpentinöl , Sieeatif , Leinöl ,
roh « nd gekocht , alle Sorte « Pinsel nnd

E . M . Klein
Telephon 663 . 1. Kleine Burgstrasse 1.

Bruch - Eier

Fleck - Eier 7
„

10
„

Ausschlag - Eier per Schoppen 30
„

Iffiolkerd Fischer .

rltltftttSrti « bester Qual , von Mk . 2 an .
XbIUOIm UllUVl Gürtel -Bruchbänder äußerst

, angenehmes Tragen . Sach¬
gemäß . Anlegen . Anfertigung nach Maß .

C . Werten , Bonn . C . Mildner , Grabenstr . 2 .
Besondere Aufmerksamkeit widme ich dem Anlegen von

Kiuder -Bandagrn , da bekanntl . unr eine gut fitzende
Bandage einen Bruch schnell zum Verheilen bringt . 11466

Die gute Tochter .

Roman von War Kretzer .

XXVI .
Trotzdem Deichmann , „ der Roth gehorchend , nicht dem

. eigenen Triebe, " die beste Absicht hatte , sein gegebenes Ver¬
sprechen zu halten , wurde es ihm nicht leicht , mit Guste
jtt brechen .

| Die „ Operettenschnecke, " bereits gewöhnt an die Wandel¬
barkeit männlicher Empfindungen , hatte ihm vor anderthalb
Jahren durchaus nicht den Widerstand entgegengesetzt , den
ihm plötzlich sein Schützling zeigte . Sie hatte längst jeden
Respekt vor ihrem „ Mäcen " verloren und sah nur noch in
ihm den leichtlebigen Mann , über dessen Schwächen sie
triumphiren müsse . Mit der Zähigkeit der ersten Jugend
erklärte sie ihm ganz offen , daß ihre Trennung ohne „ Knall¬
effekt

"
jedenfalls nicht abgehen werde .

•
, Deichmann lächelte zuerst dazu , dann aber erfuhr er zu

feinem Schrecken , daß hinter ihrem munteren Lachen bös¬
artige Gedanken sich verbargen , die eines Tages den Entschluß
m ihr reifen lassen könnten , ihm familiäre Unannehmlich¬
keiten zu bereiten .

Die Sammetpfötchen hatten plötzlich Krallen bekommen .
Nach längerem Verhandeln , wobei er sich fast gedemüthigt

vvrkam , vermochte er sie schließlich zu bewegen , sich mit
einer bestimmten Summe , dem Geschenke des gesammten
Meublements und der Aussicht zu trösten , hin und wieder
^ ine Gesellschaft noch bis zum Schluffe dieses Sommers
Heilen zu dürfen .

Ihre plötzliche „ Entzweiung " würde sie „ ins Gerede "

Sier Sommergäste in Friedrichshagen bringen , wie sie mit
einer Naivität äußerte , die ihn sehr vergnügte .

Gewöhnt daran , allen Verhältnissen Trotz zu bieten
und die Dinge mit jenem Cynismus zn betrachten , der ihm
in Folge seines den Charakter zersetzenden Lebens zur

^
zweiten Natur geworden war , hätte er vielleicht diese Nach¬
giebigkeit nicht gezeigt , wenn er nicht in steter Furcht vor
ßtiner Schwiegermutter gelebt Hütte .

Fortwährend erschien sie ihm als das drohende Menetekel ,
das im Hintergründe lauere , um ihn eines Tages mit ihrer
kolossalen Gestalt zu zermalmen .

seitdem sie ihm im Geschäfte tüchtig auf die Finger
blickte , hatte sie alle Gemächlichkeit verloren , zeigte sie ihm
ihre rosige Laune nur dann noch , wenn das Soll mit dem
Haben nicht gar zu sehr in Feindschaft lag , was leider nicht
oftmals vorkam , da trotz ihrer letzten großen Bcihülfe die
Gcldschwierigkciten durchaus noch nicht gehoben waren , was
sie sich niemals ganz erklären konnte , trotzdem ihrer Ansicht
nach die Buchführung in bester Ordnung war .

Deichmann war vorsichtig genug , ein eigenes Conto für
fab zu führen , das er nur immer in jenen Stunden vor¬
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Amtlidic Aniciitrn

Bersteigerung .
Freiing , den 8 . September 1899 , Bormittags 9 Nhr

beginne « » , wird bei der uiitersertigteu Stelle aus dem an der
Herderstratze dahier belegtnen Domstueu - Grundstück Lager »
buchs No . 5078 a eilte Fläche von 94,75 qm öffentlich ver¬
steigert . F 250

Schlnst des Termins erfolgt nicht vor "/sdO Uhr .
Wiesbaden , 4 . September .

König ! . DomSnen -Rentamt .

Dienstag , den 12 . d . M . , Vormittags 9 Uhr ,
werden auf dem Hofe des Garnisonlazareths , Schwalbacher -

straße 16 , folgende alte Geräthe pp . , als : 27 Bettstellen ,
5 eiserne Oefen , Lumpen , Eisen , Messing , Blei
und Kupfer PP . , öffentlich meistbietend versteigert .

Die Bedingungen werden in dem Termin bekannt

gemacht . F262

Wiesbaden , den 5 . September 1899 .

Garnisonlazareth .

lttchtamtlichr Anrrigen

Teppich -
,

Gardinen - und

Reste - Versteigerung .

Morgen Donnerstag , den 7 . September ,
Nachmittags 2 ' /r Uhr anfangcnd , versteigere ich im

Saale zu den

„ Drei Kronen "

/ Kirchgasse 23 ,

folgende Maaren , als :

Brüsseler Teppiche , Läufer , Gardine » ,
Reste in Cretous , Portivrenstoffe , Plüsch ,
Kameltaschen u . s . w .

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung .

Ludwig1 Hess
,

Auktionator u . Taxator . ______

Rhein - Wein
,

1895er Erbacher ,

Ifoswahl d . Wein - Commission d . 24 . Mittelrh . Turnfestes

(Preis in der Festhalle Mk . 2 . — ) ,
1 verkaufe , so lange Vorrath , jetzt zum Preise von

Mk . 1 . 20 per
’/i Flasche , 11961

- 1 . 15 - . _ bei 12 Flaschen Abnahme ,
. 1 -10 » . . , 25 ,

Proben gratis !
H . Uuppkl ,

Taunusstr . 41 ,

Weinbau u . Weingrosshandlung .

I Frankfurter MM
.

3 Mit der Fabrikation und Versandt meiner

«-» weltberühmten

| Frankfurter Bratwürste
( Specialitat )

. . habe für diese Saison heute begonnen
.2 und den

I Alleinverkauf für Wiesbaden

J Herrn J . C . Keiper ,

52 . Kirchgasse 52 ,
"
3 wie seit Jahren , übertragen .

Frankfurt — Sprendlingen ,
§ 30 . August 1899 .

| Ueli « Müller «

gj Da von einer ähnlich klingenden Firma neuer¬

dings der Versuch gemacht wird , von dem Rufe
3 meiner altbewährten Firma Vortheil zu ziehen ,
§ so bitte auf meine Firma Heb . Müller ,
= Sprendlingen , Hoflieferant , zu achten .
« ..... . - .■n — - 1-

— Hierauf höfl . Bezug nehmend , empfehle die
* anerkannt vorzüglichen 11639

! Frankfurter Würstchen
in täglich frischer Sendung

I p . St . 18 H . 31 Pf .

f J . C . Keiper ,
al Kirchgasse 52 . Kirchgasse 52 .

Große SchcllMc .

J . Schaab , Grabenstraße 3 . u96i

täglich frische Sendung in bekannter Qualität .

Eomlirt ttiiits HWkiiiksüjmh

empfiehlt

meldungen erbeten .

feinste Diarke , sehr gut erhalten , billig
^ Ulttltt - e/lUV , zu verkaufen TaunuSstraß « 26 , 1 . Et .

9293

3

empfiehlt

G . 9t . K . H . B . m . A . 7 . U . K . F . Pl .

IS und 31 Pf . 11963

Peter Quint , am Markt ,
Telephon 482 . Ecke der Ellenbogengasse .

Danksagung .11746per Pfund 13 Pf .

Crown Portwein

hervorragendes Gewächs Kalifor¬
niens ; bouquetreicher naturreiner
Traubensaft ; als Stärkungsmittel
für Kranke , ältere und schwächliche
Personen besonders empfehlenswert !!

Mk . 2 .— pr . Fl . exl . Glas .

W . Nieodemus & Co . ,
Adelheidstrasse 21 .

in Oxiginal -Packeten von

No . 1

„ 2

( Inhaber Carl Sehncgelberger ),
26 . Marktftratze 26 .

Comptoir im Hofe links , Parterre .

€ 1 . Diehl
Frankenstr . 28 , 3 r .

Ein sehr gut erh . einschl . Belt mit Sprnngr . u . Nosthaarmatr .,
ein Klapptischchen mit kl. Toilettespiegcl , eine gr . span . Wand zu
verkaufen Dotzheimerstraße 47a , 3 St . Händler verbeten .

Tüchtiger Annoneen - Aequisiteur
gegen gute Provision sofort gesucht . Offerten unter A . P . MM »
hauptpostlagernd Wiesbaden . •

Für die vielen Beweise aufrichtiger Theilnahme
bei dem groben schmerzlichen Verluste meiner lieben Frau ,
unserer guten Mutter , Tochter , Schwägerin uud Tante ,

Ein Ottomane , Chaiselongue billig zu ver -
kause « Adlerstraße 16a , 3 St .

per Pfd . 45 Pf .
J . llaub . Mühlgafle 13 . 11967

Ein ringförmiger Ohrring
mit Anhänger von Diamanten Verloren , TaunuLstr .

bis Kochbrunnen . Gegen gute Belohnung abzugcben Taunur -
strafie 51 53 , 2 . Etage rechts .

Pianino ,
gespielt , noch sehr gut erhalten , für 350 Mk . zu verkaufen . 11634

Hch . Matthes . Wwe ., Rbeinstratze 29 .

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten

hiermit die schmerzliche Mittheilung , daß meine

innigstgeliebte Frau , unsere gute treue Mutter ,
Schwiegermutter und Großmutter ,

Iran MhkWk flidtelt ,
geb . Schneider ,

Oscar Sichert
Taunusstrasse 50 .

„
Austern “

,

Ixarantirt reinen

Bieaaeia - Moiiisr
per Pfund Mk . 1 .20 empfiehlt 1153 '

J . M . Both Nachf .
Grosse Burgstrasse 4 .

Frankfurter Würstchen
,

Allein - Verkauf von G . A . Müller

Frankfurt — Heu - Isenburg ,

empfiehlt von heute an in täglich frischer Sendung per Stück

Druckslllhen Än
von der ciufachsten bis zur elegantesten
Ausführung , liefert rasch , gut und zu
mäßigsten Preisen die Buchdrusterei
von 2235

— - Atelier . Künstl . Zähne jeder Art . Ganze
Gebisse , sclimerzl . Zahnoperat . Bill . Preise ,

« . dllll “ Reparaturen sofort . 8652
Albert Wolff,Michehberg 2 , Ecke Kirchgasse .

Fran Marie Lorenz ,

geb . Kuefeli ,
verw . Frau Christ . Aardt ,

Goldene Fächerkette
verloren auf dem Wege von Hlumenthal bis Rcfidenztheattt .
Gegen Belohnung abzugebcn bei

Juwelier Engel . Langgasse 9 ,

Lipton Theo Compagnie
London , Calcutta u . Ceylon

grösste Theeplantagen der Welt
Zwei elegante Nutzb . - Betten mit hohen Muschel -

«nrfsätzcu zu verkaufen Wellrihstratze 8 , Part , r . 10565

Wegen Todesfall sehr billig zu verkaufen : Ptüschsopba mit
2 Sessel , schönes Buffet , Blumeutische , Kücheutische zc. Moritz -
stratze 62 , 2 St . ____________________ _____________

11846
Drei Schcäuke m . Giaslhürcn , l Äich m . 3 Glaskasten , 1 Erler -

schrank , 2 Stockgestelle , 1 Spiegel b. z. vk. N . i . Tagdl .-Verl . 11579

Notcnpttlt für 3 Mk . zu vcrk . Michelsberg 9 , 1 r . *

nach kurzem Leiben im Alter von 55 Jahren
uud 7 Monaten Montag Abend 8 Uhr sanft
verschieden ist .

Uiesbadr » , den 4 . September 1899 .

Die trauernden Hinterbliebene « :

Milheim Fnckrrt .

Die Beerdigung findet am Donnerstag Nach¬

mittag um 4 Uhr von der Leichenhalle des alten

Friedhofs aus statt .

11966

O . Herborn
, „

Tivoli “

,

Ansternhaiidlnng , Luiscnstrasse 2 .

’/i ' / - ’ /i Pfd .

8 — 1 . 50 0 . 80
2 . 50 1 . 25 0 . 65
1 . 80 0 . 90 0 . 45

11664 Ein sch, gez . ffox -Tcrrirr d. zu vk. Bismarck -Ä . 16 , H . 2 r .
10,000 Mk . 1 . Hypothek ( Hälstk der Taxe ) auf ein Grundstück

gesucht . Offerten unter n . P . 82 < an den Tagbl .-Verlag .
Ein gemüthl . nngen . Zimmer an Herrn sogleich zu vermiethcn .

Offerten erbeten unter 14 . V . 40 « an den Tagbl .-Verlag .
Kinderloses Ehepaar wäre geneigt , gegen freie Wohnung

die Verwaltung uud Reinhaltung einer Hauses zu übernehmen . Die
Frau würde autzerdcm in Haushaltung sich nützlich machen . Näh .
im Tagbl .-Verlag . 11798 »

^ ^ uche für sofort
tüchtige selbstständige Schlosser ,
tüchtige selbstständige Installateure .

Ä' ieol . 14 öl sch . 11906

Aechte Frankfurter Würstchen
täglich frisch , per Stück 18 Pf .

Äeues Sauerkraut

sowie für die zahlreichen Kranzspenden uud besonders
dem Herr » Decan Kicket für seine trostreich « Grabrede
sagen wir hiermit Allen unfern herzlichsten Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Jean goren ? u . Kinder Christ . Kardt .

Mievdaden , den 6 . September 1899 . 11968

Saalgasse 3 . biFlIChSa Ecke Webergasse .

Habe meine Wohnung nach

Stiftstrasse 2
,

Part
,

verlegt .

Dr . Mrader ,
pract . Arzt ,

besserer Stände finden in
'’SJ meiner Privat -Enibindungsanstalt
freund !. Aufnahme unter Garantie ab¬
soluter Verschwiegenheit . Frau Crotto ,
deutsche Heb ., rue Sehet 25 , Lüttich , Belg .

Hühneraugen ,“ ' Nagel entfernt in wenigen
Minuten schmerz - und gefahrlos 1 . Kuhl , gepr . Heil -
gehiilfr . Mauriiitisstr . 8 . Allseitige Anerkennungen . 8653

Mt » ller Art , bis zur höchsten
MlIUHrllClVlAl Stufe,besonders in den wenig

bekannten , schwierigen Techniken : , en or battu “
, Sprengarbeit ,

Hautelisse , Applikation , Mosaik , Goldsticken re. Moiiatl . 15 Mk . ;
auch Einzelstunden . Vivtarsche Schul «, Taunusstr . 13 . 4173

Beginn meines

Haupt - Tanz - Kursus
Anfangs Oktober im „ Romersaal “ . GefL An -
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